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Reue voll und ſchuldbewußt 


Der Bericht der polniſchen Negierung an den Völlerbundsrat über den Wahlterror 


gegen die Deutichen in Oberſchleſien. 


Genf, 15. Mai. Die polniſche Regierung hat in 
einem beſonderen Anhang zu dem Bericht über die Durch⸗ 
führung der Januarbeſchlüſſe des Völkerbundes hinſichtlich 
der Schutzmaßnahmen für die deutſche Minderheit in Ober⸗ 
chlefien genaue Zahlen angegeben über alle Verfügungen, 

le die Staatsanppaltſchaft in Kattowitz in Fällen, wo die 
Sicherheit der polniſchen Bürger deutſcher Nationalität 
verletzt wurde, erlaſſen hat. Der Staatsanwalt hat in 
121 Fällen Klage eingereicht. In 10 Fällen konnten die 
Schuldigen nicht ermiktelt und das Verfahren mußte ein⸗ 
geſtellt werden. In 22 Fällen konnte den beſchuldigten 
Perſonen kein Vergehen nachgewieſen werden, ſo daß auch 
in dieſen Fällen das Verfahren eingeſtellt wurde. Zur 
Verhandlung gelangten bis zum 25. April d. J. 104 Ser 
richtsklagen. In 52 Fällen erfolgte Verurteilung der 
ter, wobei die Betreffenden mit Geld⸗ und Gefängnis⸗ 
ſtrafen bis zu 6 Monaten beſtraft wurden. In 51 Fällen 
erfolgte Freiſpruch, da die Schuld den Angeklagten nicht 
nachgewieſen werden konnte. In einem Falle zog der 
Geſchädigte ſeine Klage zurück, Außerdem habe das Gericht 
allen Perſonen, die ein Recht dazu hatten, Entſchädigungen 
zugeſprochen. 

In dem Bericht wird des weiteren mit beſonderem 
Nachdruck der Umſtand unterſtrichen, daß die Geſchädigten 
neben der amtlichen Klage des Staatsanwalts nicht auch 
von ſich aus beim Gericht Klage erhoben hätten, wenngleich 
ſie, wie es in dem Bericht heißt, vom Staatsanwalt hierzu 
aufgefordert wurden. Nur 14 Perſonen hätten Private 
Magen eingereicht, dieſe aber dann wieder zurückgezogen. 
Des weiteren weiſt der Bericht darauf hin, daß 27 Per. 
ſonen exſtaunt geweſen ſeien, daß ihre Angelegenheit in 
der Beſchwerde des Volksbundes enthalten jet und diß 
dies ohne ihre Einwilligung geſchehen ſei. 

Ueber die getroffenen Vorbeugungsmaßnahmen, heißt 
«3 in dem Bericht, daß ſich die polniſche Regierung zum 
Ziel geſteckt habe, die Ruhe in Oberſchleſien wieder herzu⸗ 
ellen. Es wird auf eine Erklärung des ſchleſiſchen Woje⸗ 
woden kungen die dieſer anläßlich der Eröffnung der 
3. Seſſion des Schleſiſchen Seim im Namen der Regierung 
abgegeben hat. In dieſer Erklärung heißt es, daß alle 
Minberheitentedile, die in der polnſſchen Verfaſſung over 
in den internationalen verbürgt ſeien, von der polniſchen 
Regierung mit beſonderer Sorgfalt geſchützt würden. An 
17. März d. J. habe der Wojewode eine beſondere Kon⸗ 
ſerenz mit allen Staroſten des ſchleſiſchen Gebietes abge⸗ 


halten und ihnen eindeutig und kategoriſch den Schutz der 
nationalen Minderheiten anempfohlen. Außerdem habe 
der Wojewode am 31. März d. J. dasſelbe allen Polizei⸗ 
kommandanten durch ein Rundſchreiben mitgeteilt und 
allen Polizeibeamten verboten, irgendwelchen Parteien 
anzugehören. Das alles, heißt es in dem Bericht, weiſt 
darauf hin, daß alles getan wurde, um die Ruhe in Ober⸗ 
ſchleſien wieder herzuſtellen. Als Beweis dafür, daß dies 
bereits erreicht ſei, weiſt die polniſche Regierung auf die 
letzte Sitzung des Schleſiſchen Sejm hin, in welcher Ver⸗ 
treter beider Nationen anweſend waren und dennoch alles 
in ſchönſter Harmonie abgelaufen ſei. 
* Li * 

Die Aufſtellung dieſes Berichts dürfte unſerem Außen⸗ 
miniſter Zaleſki ungemein ſchwer gefallen fein, denn er be⸗ 
hrt nur unleugbar die ſchweren und zahlreichen Aus⸗ 

ſchreitungen gegenüber den want aßen der deutſchen 

Minderheit bei den Parlamenkswahlen im November 
1930. Der in dem Bericht enthaltene Verſuch, die Volks⸗ 
bundbeſchwerde durch den Hinweis abzuſchwächen, daß 
Privatklagen nicht eingereicht wurden, muß als völlig miß⸗ 
Kr bezeichnet werden. Es ift eher eine Beſtätigung be 
2 naeh, in welchem die deutſche Minderheit Ober⸗ 
ſchleſtens ſich befindet, wenn die Gemißhandelten, ohne 
Zweifel aus Furcht vor weiteren Drangſalierungen, es 
nicht einmal wagten, privat gegen ihre Peiniger klagbar 
zu werden. Denn daß Mißhandlungen vorgekommen find, 
beſtätigen doch allein ſchon die in dem Bericht angeführten 
52 Strafurteile des Gerichts. Mit Genugtuung kann man 
daher die im zweiten Teil des Berichts angeführten Maß⸗ 
nahmen des ſchleſiſchen Wojewoden zur Kenntnis nehmen. 
Hoffentlich werden ſie auch praktiſch angewandt werden. 
Ein mitleidiges Lächeln läßt ſich aber ſchwer verbergen 
beim Durchleſen des letzten Satzes des Berichts, worin 
von der ſchönen Harmonie zwiſchen Deutſchen und Polen. 
im Schleſiſchen Seim die Rede 5 In der neuerlichen 
Sitzung dieſer Körperſchaft (ſiehe Leitartikel des heutigen 
Blattes) war von dieſer „ſchönen Harmonie“ herzlich 
wenig zu bemerken. 

Alles in allem muß feſtgeſtellt werden, daß in dieſem 
Bericht die polniſche Regierung vor dem internationalen 
Forum als ſchuldbewußter Angeklagter erſcheint, der zu 
ſeiner Entſchuldigung wenig oder gar nichts ſagen kann, 
und daher Reue an den Tage legt und Beſſerung gelobt. 


Deutſcher Schulunterricht darf nicht 
verweigert werden. 


Eine Entſcheidung des internationalen Gerichtshofes. 


Am ſterda m, 15. Mai. Der ftändige internatio · 
nale Gerichtshof im Haag hat am Freitag in öſſentlicher 
Sitzung das vom Völterbundsrat angeforderte Gutachten 
in dem deutſch⸗polniſchen Schulſtreit in 
Polniſch⸗Oberſchleſien bekanntgegeben. Bei dieſem Schul⸗ 
ſtreit handelt es ſich bekanntlich um die Frage, ob den 
Kindern, die auf Grund der in der Völkerbundsratsent⸗ 
schließung vom 12. März 1922 vorgeſehenen Sprachpril⸗ 
ſungen von den deutſchen Minderheitsſchulen in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ausgeſchloſſen worden waren, auch jetzt noch 
die Zulaſſung verweigert werden könne. Der Gerichtshof 
kam mit 11 gegen eine Stimme zu der An⸗ 
ficht, daß den Kindern, die ſeinerzeit auf Grund der Spra⸗ 
benprüſungen von den deutſchen Minderheitenſchulen aus⸗ 


geſchloſſn wunden, jetzt aus dieſem Grunde die Z u⸗ 
laſſung zu den deutſchen Schulen nicht verwei ⸗ 
gert werden dürfte. 1 


Bolniihe Geiſtliche unter Anklage. 


Gegen eine Anzahl von polniſchen Geiſtlichen in Ober⸗ 
ſchleſien, die anläßlich des Nationalfeiertages in ihren Feſt⸗ 
predigten gegen die bene end haben, wurde ein 
Strafperfahren eingeleitet. njo werden einzelne Geiſt⸗ 
liche beſchuldigt, die Bevölkerung gegen die zugewanderten 
polniſchen Kreiſe aus anderen Teilgebieten aufgehetzt zu 
haben. Das Strafverfahren richtet Ya hauptſächlich gegen 
Geiſtliche in Myslowitz, Sohrau und Paulsdorf. 


Die Bank von England hat ihren Diskontſatz um 2½ 
Prozent geſenkt. 


Schleſiſcher Seim. 


Die Sanacja auf der Anklagebank. 


Die letzte Sitzung des Schleſiſchen Sejm hatte infolge 
der Beſprechung der Beratungsergebniſſe der Wahlbe⸗ 
ſchwerdekommiſſion einen recht ſtürmiſchen Verlauf. Die 
Forderung auf Einſetzung des Oberlandesgerichts in Hit⸗ 
towitz als Wahltribunal zur Nachprüfung der Wahlfälſchan⸗ 
gen und die Anführung der gröbſten Fälle von Wahlter⸗ 
tor verſetzte die Anhänger der in Oberſchleſien vollkommen 
zu Unrecht herrſchenden Partei in die größte Aufregung, 
denn es trat ſichtbar zutage, daß das Sanacjaſyſtem ſich 
wieder einmal auf der Anklagebank befand. Da don der Sa⸗ 
naeja die unleugbaren Wahrheiten, die von den Rednern der 
Oppoſitionsparkeien geſagt wurden, nicht beſeitigt werden 
können, griff man zu Drohungen, die ſich in der Linie der 
Auflöſung des ſchleſiſchen Sem und damit auch der Be⸗ 
ſeitigung der Autonomie bewegen. 

Die Oppoſitionsparteien, bürgerliche und ſozialiſtiſche, 
verurteilten auf das ſchärfſte das Regierungsſyſtem. „Es 
iſt der Ausfluß der Diktatur, die bei den Wahlen Fälſchun⸗ 
gen, Terror und Gewalt nicht geſcheut hat, um alle Partei⸗ 
verhältniſſe zu ftören und Polen auf die Anklagebank nor 
das internationale Forum gebracht hat. Wir (Polen) füh⸗ 
len uns, als wenn Oberſchleſien während der Olkupation 
leben würde. Die angewandten Methoden ſcheiden zwel 
Kulturen, den Weſten und den Oſten, und als Schandmal 
ſteht die „Breſt “angelegenheit da. Das Volk lehnt dieſes 
Syſtem entſchieden ab, und es iſt zu erwarten, daß es mit 
dieſer Sklaverei der moraliſchen Sanierung, welche jede 
geiſtige Regung unterbindet, ein Ende macht.“ — „Das 
ſchleſiſche Gewiſſen des Regierungslagers iſt durch die Aaf⸗ 
deckung der Wahlmachenſchaften in einen nervöſen Zuſtand 
verſetzt worden. Die Sanacjamandate im Schleſiſchen 
Sejm find regelrecht zuſammengeſtohlen. Die ſchöpferiſche 
Arbeitsfreudigkeit“ der moraliſchen Sanierung endet jetzt 
in der Wirtſchaftskriſe. Mit einem ſolchen Syſtem kann 
man nicht zuſammenarbeiten. Der Tag wird auch bald 
kommen, an dem die Abrechnung erfolgen wird.“ Dieſe 
ungemein ſcharfe Stellungnahme iſt begründet in den kon⸗ 
treten Fällen des gröbſten Wahlſchwindels und Terrors, 
die in der Wahlbeſchwerdekommiſſion und dann im Ple⸗ 
num des Schleſiſchen Sejm, angeführt wurden. 

Die politiſchen Verhältniſſe in Oberſchleſten und in 
feinem Landesſejm find vollkommen haltlos. Die Sanacja 
hält ſich mit allen nur erdenklichſten Mitteln am Ruder. 
Der Druck, unter dem der Schleſiſche Sejm ſteht, unterbins 
det oder beeinflußt jede ſeiner Maßnahmen, Dazu nimmt 
unſer Bruderorgan, der Kattowitzer „Volkswille“ Stellung: 

„Die Tatjache, daß in der 8. Sitzung des Schleſiſchen 
Sejm wieder Drohungen mit Auflöſung folgten, wird auch 
die Opposition dazu zwingen, offen auszusprechen, ob man 
unter dieſer Art Preſſion politiſche Aufbauarbeit leiſten 
ſoll. Denn fie kommt nicht vom Sanatorenlager, wie das 
an faſt jeder Geſetzesvorlage zu beobachten iſt, ſondern 
wird praktiſch in den Kommiſſionen erſt von der Oppoſi⸗ 
tion durch ihre Mitarbeit geleiſtet. Es liegt kein Grund 
vor, Neuwahlen zu befürchten. Möge bei den Neu⸗ 
wahlen der Terror noch ſo wüten, einmal Sanacjamehr⸗ 
heit in Warſchau, hat der Bevölkerung all die Segnungen 
freudiger Schöpfung genügend zur Kenntnis gebracht. 
Nicht nur Wirtſchaſtskriſe und Gehalts⸗ und Lohnabban, 
ſondern Steuern, nichts als neue Steuern, daran iſt das 
Syſtem unerſchöpflich. 

„Soll der Schleſiſche Sejm den wirklichen Willen der 
Wojewodſchaftsbevölkerung repräſentieren, dann muß ein⸗ 
mal mit den Drohungen Schluß gemacht werden. Dann 
ſoll man auflöſen, aber ſich nicht in den garantierten Rech⸗ 
ten fortgeſetzt beſchränken laſſen. Kein Geſetz ohne Bedeu⸗ 
tung geht durch, wo nicht immer wieder hervorgehoben 
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wird, Warſchau will das nicht ſo haben, geben wir nach, 
ſonſt erhalten wir einfach das Diktat. Eine ſolche Auto⸗ 
nomie ijt eben null und nichtig, und wenn man fie zu deu⸗ 
ten beabſichtigt wie bisher, dann aber Schluß damit. Zeigt 
nur ganz frei und offen, ohne jede demokratiſche Maske, 
die Abſichten, und das ſchleſiſche Volk wird der moraliſchen 
Sanierung einſach dankbar ſein. Aber keine lünſtlichen, 
hinter den Kuliſſen vollzogenen Kompromiſſe, die der mo⸗ 
raliſchen Sanierung nur das Machtgefühl ſtärken und ihre 
Forderungen an die Oppofition jteigern! Entweder einen 
ſchleſiſchen Seim mit der garantierten Autonomie oder 
aber eine reine Sanatorendiktatur auch in Schleſien, eine 
— wirkliche Wirklichkeit der „freudigen Schöpfung“. Aber 
fort mit jeder Ma wenn es ſich um Sein oder Nicht⸗ 
ſein der Rechte des ſchleſiſchen Volles handelt.“ 

Der Schleſiſche Sejm ſteht, wie geſagt, ſtändig unter 
dem Drucke des herrſchenden Sangcjaſyſtems. Trotz Gen⸗ 
fer Konvention befürchtet man, daß die Warſchauer Regie⸗ 
rung und ihr oberſchleſiſcher Vertreter, der Wojewode 
Grazynſki, wie am ſchnellſten mit der Autonomie Oberſchle⸗ 
ſiens fertig werden wollen, indem dem Schleſiſchen Seim 
nur die Kompetenz eines gewöhnlichen Kreistages zugebil⸗ 
ligt werden ſoll. Im Hinblick auf dieſe Abfichten find die 
bürgerlichen oppositionellen Parteien, die die Mehrheit 
bilden, zu Kompromiſſen bereit. So auch jetzt kam es in 
der Angelegenheit der Wahlmachenſchaften, für deren Un⸗ 
terſuchung der Innenminiſter ein Wahlprüfungsgericht 
einſetzen joll, zu einem Kompromiß. Ganz anders iſt da 
die Stellungnahme der deutſchen und polniſchen Soziali⸗ 
ſten im Schleſiſchen Seim. Mit Konſeguenz wird von 
ihnen die haltloſe Situation gegeißelt. Sie ſind ſich be⸗ 
wußt, daß ſich dieſes Syſtem nicht dauernd aufrechterhalten 
läßt. Vielleicht ſind es ſchon die letzten Trümpfe einer 
verſinkenden Welt, welche ſich, wie unſer Parteigenoſſe 
Abg. Dr. Glücksmann in ſeiner Rede ſagte, genial nennt, 
aber bisher doch nichts anderes als ſchlechte Mittelmäßig⸗ 
keit gezeigt hat. E. 3. 


Geheimnisvolles Hm und Her 
in der Regierung. 
Marſchall Pilſudſti beim Staatspräſidenten. 


Obzwar Genaueres aus arge e nicht zu 
erfahren iſt, ſo ſcheint doch innerhalb der Regierung nicht 
alles in Ordnung zu fein. Insbeſondere iſt es di 
der Gehaltskürzungen, die durch die auf Befehl des K 
miniſters Pilſudſti geſchaffene Sonderſtellung für die M 
tärs, denen bekanntlich auf Grund dieſes Befehls die 
Gehälter in bisheriger Höhe ausgezahlt werden, Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten in der Regierung hervorgerufen zu 
haben ſcheint. Andererſeits iſt man ſich auch über die 
Frage der Einberufung einer außerordentlichen Sejm⸗ 
ſeſſion nicht einig. Daß dieſe Vermutungen einer gewiſſen 
Grundlage nicht entbehren, darauf laſſen auch die auffal⸗ 
lend zahlreichen Konferenzen Pilſudſtis ſchließen. Nach⸗ 
dem er am Mittwoch den Minijterpräfidenten Slawek auf⸗ 
geſucht und auch mit dem Finanzminiſter Matuszewfki und 
dem Vizeſinanzminiſter Koe konſeriert hat, begab ſich Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki geftern zum Staatspräfidenten und hielt 
mit dieſem eine längere Beſprechung ab. 


Erzbischof Teodorowits über Korfanth. 
Rehabilitierung Korſantys. 
Die Regierun, 


spartei und ihre Preſſe führt ſeit lan⸗ 
ger Zeit einen un ttlichen Kampf gegen Korfanty. Der 
ehemalige Plebiſzitkommiſſar von Oberſchleſien hat aus 
dieſen Gründen mit feinem politiſchen Anhang an den Feſt⸗ 
lichkeiten des 10. Jahrestages des dritten polniſchen Auf 
ſtandes nicht teilgenommen. Nun hat der Erzbiſchof von 
Lemberg, Teodoromicz, einer der angeſehenſten Mits 
glieder des polniſchen Epiſkopats, an Korfanty ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem er zunächſt feſtſtellt, daß er aus eigenen 
Anschauungen und nicht auf Grund von Erzählungen ir⸗ 
teilt. 

„Schleſiens Sache“, fo ſchreibt er, „iſt für immer tn. 
trennbar mit Ihrem (Korfantys) Willen und Ihrem Na⸗ 
men in der Geſchichte Polens verknüpft. Wenn ich an 
Ihre Verdienſte um Polen denke, jo muß ich immer darar 
denken, was Sie in der letzten Zeit durchmachen mußten. 
Ich ziehe es vor, darüber zu ſchweigen. Denn es ſind ja 
ſchmerzliche Erinnerungen, die gleichzeitig eine allgemeine 
Schande darſtellen, da an dieſem Schmerz und an dieſer 
Schande das ganze Voll beteiligt iſt.“ ... „Polen brauchle 
nicht nur in den Tagen der Knechtſchaft das Blut ſeiner 
beſten Söhne und ihr opferwilliges Martyrium; es braucht 
auch heute, gerade heute, mehr denn je freiwillige Opfer 
vor Gott. Sie haben dieſen hohen Gedanken begriffen und 
ihm öffentlich Ausdruck gegeben.“ .. „Denn nach Ihrer 
Rückkehr aus dem Gefängnis nach Schleſien war Ihr erſter 
Ausruf, der aus den ſchmerzhaften Erinnerungen und zus 
der Tiefe der Seele hervorkrak: Alles, was ich gelitten 
habe, habe ich für Polen gelitten.“ 


Koloniaſjuſtſz. 
15 Todesurteile in Hinterindien. 


Der britiſche Sondergerichtshof von Pyapon hat in 
dem Prozeß gegen die an dem Aufſtand im Bezirk von 
Tharawaddy Beteiligten 15 Rebellen zum Tode verurteilt 
und 56 zu lebenslänglicher Deportation; 24 wurden frei⸗ 
geſprochen. 

In der Begründung führte der Vorfikende aus, die 
Führer der Rebellen hätten die Gutgläubigkeit und Un⸗ 
wiſſenheit ihrer Anhänger in verabſcheuungswürdiger Weiſe 
ausgenützt und dieſe dauernd in Furcht gehalten. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 18. Mai 1931. 


Große Miniiterausiprache in Genf. 


Die Zollunion der ſpringende Punkt. — Starter Druck auf die deuiſche 
und öſterreichiſche Delegation. 


Genf, 15. Mai. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius 
empfing am Freitag vormittag den italieniſchen Außen⸗ 
miniſter Grandi. Anſchließend ſtattete Außenminiſter Dr. 
Curtius Henderſon einen Beſuch ab. Es kann angenommen 
werden, daß in der erſten Zuſammenkunft zwiſchen dein 
deutſchen und italieniſchen Außenminiſter in erſter Linie 
die kommende große Ausſprache über das deutſch⸗öſterre 
chiſche Zollabkommen und die beſondere Stellungnahme der 
titalieniſchen Regierung erörtert worden iſt. Von italieni⸗ 
de Seite verlautet, daß Grandi auf Grund der wichtigen 

nterredung mit Henderſon dem Völterbundsrat offiziell 
die Wahl Henderſons zum Präſidenten der Abrüſtungs⸗ 
konſerenz vorſchlagen wird und hierbei die Unterſtützung 
des deulſchen Ratsmitgliedes finden werde. 

Am Donnerstag abend forderte der öſterreichiſche 
Außenminiſter Dr. Schober r. Curtius zu einer Unter⸗ 
redung auf, die bis in die ſpäte Nacht hinein dauerte. 
Zwiſchen der deutſchen und der öſterreichiſchen Abordnung 
finden fortlaufend direkte Verhandlungen ſtatt. 

Auf Einladung des engliſchen Außenminiſters Hender⸗ 
ſon hat am Freitag nachmittag eine gemeinſame Unter⸗ 
redung zwiſchen Curtius, Grandi, Briand und Henderſon 
im Hotel Beau Rivage, dem Sitz der engliſchen Abord⸗ 
nung, ſtattgefunden. Der öſterreichiſche Außenminister 
Schober, der bereits eine längere vertrauliche Unterredung 
mit dem engliſchen Außenminiſter Henderſon gehabt hat, 
nahm zunächſt an dieſer Beſprechung nicht teil. Man, 
nimmt an, daß in dieſer Unterredung die Richtlinien für 
die weiteren ber be de im europäiſchen Ausſchuß 
und im Rat über das deukſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen 
beſchloſſen worden ſind. 

Von deutſcher Seite wird lediglich mitgeteilt, daß eine 
Ausſprache über die taktiſche Behandlung der wirtſchafts⸗ 
politiſchen Fragen und des deutſch⸗öſterreichiſchen Zollpro⸗ 
lololls in den Verhandlungen des Europaausſchuſſes und 
im Völkerbundsrat ſtattgeſünden hat und daß Henderſon, 
Grandi und Briand eine Verſtändigung über das weitere 
Arpeitsprogramm mit Cuxtius als dem amtierenden Rats⸗ 
präſidenten erreicht habe. Es iſt vereinbart worden, daß 
am Sonnabend vormittag die Generalausſprache im 
Europaausſchuß über die allgemeinen wirtſchaftspolitiſchen 
Fragen beginnt. Die grundſätzliche Ausſprache über dus 
Zollabkommen wird dagegen erſt für Montag erwartet, da 
offenbar die Abſicht beſeht, zunächſt noch die offiziellen 
Verhandlungen hierüber hinauszuzögern, um in ber Zwi⸗ 
ſchenzeit die Verhandlungen hinter den Kuliſſen fortführen 
zu können. 

Es beſteht heute in unterrichteten Kreiſen die Auf⸗ 
faſſung, daß ſich, wie ſeit langem erwartet, die Gegenſätze 
zunüchſt verſchärſt haben. Von engliſcher und franzöſiſcher 
Seite wird ein ungewöhnlich ſtarker Druck auf die deutſche 
und die öſterreichiſche Regierung ausgeübt, um fie zu einer 
Aufgabe des Zollabkommens zu bewegen. Auf deutſcher 
„Seite wird aber ausdrücklich geltend gemacht, daß ſich an 


der Haltung der deutſchen und der öſterxeichiſchen Regie⸗ 
rung zu den Zollplänen nicht das geringſte geändert habe 
und dieſe Tatſache in den vertraulichen Verhandlungen der 
Außenminiſter auch in aller Deutlichkeit zum Ausdruck ge⸗ 
bracht worden ſei. 


Briand bleibt in Genf paſſiv. 


Genf, 15. Mai. Briand iſt heute vormittag in 
Begleitung des Staatssekretärs beim Wirtſchaftsminiſte⸗ 
rium in Genf eingetroffen. Wie von franzöſiſcher Seite 
mitgeteilt wird, wird Briand nach den bisherigen Dispo⸗ 
ſitionen im Hinblick auf ſeine Stellung als Außenminiſter 
der Tagung lediglich in Eigenſchaft als Präſident beiwoh⸗ 
nen, jedoch an den größten Verhandlungen des Rats über 
das deutſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen nicht mehr teil⸗ 
5 11 Frankreich wird im Rat von Poncet vertreten 
werden. 


der Kontrollausſchuß berät über die 
Zollunion. 

Genf, 15. Mai. Die Kontrollkommiſſion des Gen⸗ 
fer Protokolls von 1922 für die öſterreichiſche Völler⸗ 
bundsanleihe iſt heute vormittag in geheimer Sitzung zus 
jammengetreten. Von öſterreichiſcher Seite nimmt an den 


Verhandlungen Dr. Schüsler teil. Wie mitgeteilt wird, 
wird die Kommiſſton ſich zunächſt mit der Ausſprache über 
eine neue internationale Anleihe Oeſterreichs von 150 Mil⸗ 
lionen Schilling zur Sanierung der Wiener Creditanſtalt 
befaſſen. Es handelt ſich hierbei nicht um eine Völler⸗ 
bundsanleihe, ſondern um ſelbſtändige Anleiheverhand⸗ 
lungen, für die jedoch die Kontrollkommiſſion ihre Zuſtim⸗ 
mung geben wird, da dadurch die für die Völkerbunds⸗ 
anleihe verpfändeten öſterreichiſchen Zolleinnahmen und 
übrigen Pfände der Anleihe berührt werden. 

Genf, 15. Mai. Der Kontrollausſchuß für die 
öſterreichiſche Völkerbundsanleihe hat am Freitag unter 
dem Vorſiß des Vertreters der ſtalieniſchen Regierung 
Bianchini die grundjägliche Frage erörtert, inwieweit eine 
Zollunion die von der öſterreichiſchen Regierung für die 
Völkerbundsanleihe verpfändeten We und das 
Tabakmonopol berührt. Eine Erörterung der wichtigen 
Frage, ob das dentſch⸗öſterreichiſche Zollabkommen mit den 
Beſtimmungen des Genfer Protokolls vom Jahre 1922 
übereinſtimmt, ſteht den Kontrollausſchuß nach den Ber 
stimmungen des Genfer Protokolls nicht zu. 


In den Verhandlungen hat ſich der Ausſchuß, in dem 
die 8 Signatarſtaaten des zweiten Genfer Protokolls 
England, Frankreich, Italien, die Tſchechoſlowalei, Bel- 
gien, Holland, Schweden und Dänemark vertreten ſind, auf 
den Standpunkt geſtellt, daß der Kontrollausſchuß grund⸗ 
ſätzlich für die Beurteilung dieſer Frage zuſtändig ſei. Da 
jedoch zunächſt nur ein Protokoll über den Abschluß ei 
künftigen Zollunion zwischen Deutſchland und Oeſter 
nicht jedoch eine fertige Zollunion vorliege, ſei eine Pe 
fung, wie weit das gegenwärtige deutſch⸗öſterreichiſche Zoll⸗ 
protokoll die verpfändeten öſterreichiſchen Zolleinnahmen 
beruhe, zur Zeit notwendig. Erörtert wird jedoch die 
Frage, ob der Kontrollausſchuß grundſätzliche Richtlinien 
ausarbeiten ſoll, die bei einer Zollunion Oeſterreichs bo⸗ 
rücksichtigt werden müßten, um eine Entwerkung der für 
die Völkerbundsanleihe garantierten Pfänder zu vermei⸗ 
den, ober ob er ſich die Prüfung eines Zollunionabkom⸗ 
mens Oeſterreichs vor der endgültigen Ratifizierung vor⸗ 
behalten joll. 

Die Verhandlungen des Kontrollausſchuſſes über die 
Frage der Zollunion werden ſpäteſtens am Sonnabend 
abgeſchloſſen werden. Der Kontrollausſchuß hat ferner 
über den Antrag der öſterreichiſchen Regierung verhandelt, 
von der bereits in früheren Jahren erteilten Kreditermäch“ 
tigung für die Ausgabe von 150 Millionen S 
Schatzſcheinen nunmehr Gebrauch zu machen, den die 
reichiſche Regierung für die Sanierung der Kr 
zur Zeit benötigt. 


Litwinow in Genf. 


Genf, 15. Mai. Der ſowjetruſſiſche Auße 
Litwinow 1 am Freitag nachmittag an der © 
größeren Abordnung in Genf eingetroffen. Die S 
zer Polizeibehörden haben zur Bewachung der ſof 
ruſſiſchen Vertreter außergewöhnliche Sicherheitsmaß; 
men getroffen. Das Hotel „Metropole“ wird innen unn 
außen von zahlreichen Sicherheitsbeamten bewacht. 
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Meine Firma hat egenmätig nichts Semein⸗ 
ſames mehr mit Ja „Elifa Reſtel & Cie“ 
Lodz, Peteikauer 100. 


Internationaler Angeſtelltenlongreß. 


Der Vierte Internationale Kongreß der Privatange⸗ 
ſtellten, der zur Zeit in Amſterdam tagt, ſprach ſich einſtim⸗ 
mig für die Durchführung des Stockholmer Wirtſchaftspro⸗ 
gramms des Internationalen Gewerkſchaftsbundes (JB.) 


aus. Er verpflichtete alle ihm angeſchloſſenen Verbände, 
ſich mit größter Energie für die Verwirklichung dieſes Pro⸗ 
gramms einzuſetzen. Mit beſonderem Nachdruck forderte 
der Kongreß in einer beſonderen Entſchließung: Einflh⸗ 
rung der Vierzigſtundenwoche, Verlängerung der Schul⸗ 
pflicht bis zum 16. Lebensjahr, Serabiebung der Alters ⸗ 
grenze für den Anſpruch auf Altersrente, lange Kündi⸗ 
gungsſeiſten zugunſten der Arbeitnehmer und eine durch 
den Arbeitgeber und den Staat aufzubringen Staatspen⸗ 
ſion. Die Verſchlechterung der Lage der arbeitenden Be⸗ 
völkerung ſeit dem letzten JB. ⸗Kongreß zwingt nach der 
Auffaſſung der Privakangeſtellten zu einer Beſchleunigun 
der internationalen Zuſammenarbeit der Arbeit⸗ 
nehmer. x 


Tostanini von einem Faſchiſten neohrfeigt 


Ro m, 15. Mai. Der „Lavoro fasciſta“ berichtet aus 
Bologna über einen aufjehenerregenden Zwiſchenfall. Der 
berühmte italieniſche Dirigent Toscanini, der im Stadt⸗ 
theater ein Konzert dirigieren ſollte, habe ſich geweigert, 
die Nationalhymne zu ſpielen. Ein Bürger, dem dieſe 
Weigerung zu Ohren gekommen iſt, habe Toscanini ange 
griffen und geohrjeigt, als er im Begriff war, ſich ins 
Theater zu begeben. Der Vorfall ſei von Carabinieri ſo⸗ 
fort unterſucht worden. Toscanini habe ſich noch am glei⸗ 
chen Abend nach Mailand zurückbegeben. Im Zuſamme 
hang mit dieſem Zwiſchenfall haben Faſchiſten und 
Volksmenge eine Kundgebung veranſtaltet und die Nax o⸗ 
nalhymne gefungem, . 


denen knappen Mitteln nur bei teilweiſer Beſchäftigung 
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Lages neuigkeiten. 


Vertreter der Saiſonarbeiter 
beim Stadtpräfidenten. 


Geſtern vormittag fand im Magiſtrat eine Konferenz 
in Angelegenheit der Aufnahme der Kanaliſationsarbeiten 
ichſt raſche Beſchäftigung der Saiſonarbelter 
der Saiſonarbeiter waren zu der 
Bialel, 


die an 


. Als Vertreter 


Konferenz die Mitglieder der Arbeiterverbände 


Wrobel, Pawlak, Kierzkowſki, Modrzejewſti und Dembow⸗ 
eröffnete Stadtpräſident 
Ziemiencki. Die Vertreter der Saiſonarbeiter legten dem 
Stadtpräſidenten die äußert ſchwere Lage der Saiſon⸗ 
arbeiter dar und teilten dieſem die Ergebniſſe der B 
mühungen der Arbeiterverbände in den einzelnen M 
697 zur Erlangung der erforderlichen Kredite mit. Die 

erſuchten den Stadtpräſidenten darum, 


fit erſchienen. 


rbeitervertreter 


Die Konferenz 


der Magiſtrat möge auch ſeinerſeits bei den maßgebenden 
Stellen die Beſchleunigung der Auszahlung der zur Auſ⸗ 
nahme der Saiſonarbeiten erforderlichen Kredite beantra⸗ 
gen, damit die Arbeiten ohne Verzug und in breiterem 
Maßſtabe aufgenommen werden können. Gleichzeitig ver⸗ 
langten die Arbeitervertreter vom Magiſtrat die Beſchäf⸗ 
tigung der Saiſonarbeiter 6 Tage in der Woche. Hierauf 
erklärte Stadtpräſident Ziemiencki der Abordnung, daß die 
Bemühungen in Warſchau bisher noch nicht zu der Aus⸗ 
zahlung der erforderlichen Mittel geführt haben. Er er⸗ 
warte jedoch, daß in der nächſten Woche eine Anzahlung 
des Arbeitsminiſteriums in Lodz eintreffen werde. Die 
vom Finanzminiſterium erwarteten Kredite ſeien nur nach 
der Erledigung zahlreicher Formalitäten zu erreichen, doch 
5015 der Magiſtrat alles getan, um von dem Inſtitut zur 

erſicherung der Geiſtesarbeiter einen größeren Kredit zur 
Aufnahme der Kanaliſationsarbeiten zu erhalten. Bezüg⸗ 
lich der Beſchäftigung der Arbeiter 6 Tage in der Woche, 
könne vor der Erhaltung A be Kredite keine Ent⸗ 
[are getroffen werden, da der Magiſtrat der Meinung 
ei, eine fung große Zahl der Arbeitsloſen bei den 
Kanaliſationsarbeiten zu beſchäftigen, was bei den vorhan⸗ 


möglich ſei. Der Magiſtrat werden nochmals in Warſchau 
um weitere Kredite nachſuchen. Die endgültige Antwort 
in dieſer Frage könne der Magiftrat erſt nach dem 20. Mai 
erteilen. Für dieſe Zeit iſt eine neue Konferen mit den 
Saiſonarbeitern verabredet worden. 

Vor dem Magiſtratsgebäude 9 05 ſich während der 
Konferenz annähernd 1000 Arbeitsloſe verſammelt, die ver⸗ 
ſuchten, eine Demonſtration zu 91 Die Polizei 
vereitelte jedoch jede Ausſchreitung und zerſtreute die Men⸗ 

e nach kurzer Zeit. Hierbei wurde ein Jan Mareiszew⸗ 

fi verhaftet, der ber Polizei Widerſtand entgegenſetzte. 
Der Be wurde nach dem 5. Polizeikommiſſariat 
gebracht. (a) 


Zur Bevöllerungsumfrage. 


Die am vergangenen Donnerstag durchgeführte Be⸗ 
völkerun⸗ 9 e in unſerer Stadt iſt, wie aus den bis⸗ 
herigen Erge mifen zu erſehen ift, nicht in allen Stücken 
ſelungen. Ein großer Teil der Einwohnerſchaft hat feine 
Kanonen nicht in entſprechender Weiſe ausgefüllt, was 
entweder auf Unklarheit oder auf falſche Auslegung ver⸗ 
rs Rubriken zurückzuführen iſt. In der Mehrzahl 

er Häuſer wurden die Fragebogen ſeitens der Hausber⸗ 
walter den Einwohnern zurückgegeben, damit dieſe ihre 
mit den Perſonalpapieren nicht im Einklang ſtehenden 
Angaben richtig ſtellen ſollten. 1 8 


Die Zurückgabe der Frageboden an die Meldebüros 
wird laut einem von vornherein feſtgelegten Plan erfol⸗ 
gen, weshalb die Hausverwalter genügend Zeit haben wer⸗ 
den, das Ergebnis der Umfrage in ihren Häuſern zu ord⸗ 
nen und die erforderlichen Ergänzungen vorzunehmen. 

Bis jetzt find bei den Arbeiten an der Bevölkerungs⸗ 
regiſtrierung im Evidenzbüro etwa 50 abgebaute Beamken 
der Steuerabteilung des Magiſtrats beſchäftigt. Außer⸗ 
dem ſollen noch weitere 25 zu entlaſſende ſtädtiſche Seque⸗ 
ſtratoren zu dieſen Arbeiten herangezogen werden. Die 
Arbeiten an der Ausnutzung des bei der Umfrage erlangten 
Materials werden bis Ende dieſes Jahres dauern. 

Das Wojewodſchaftsamt richtete an den Lodzer Magi⸗ 
ſtrat ein Schreiben, in dem es heißt, daß die Prüfung der 
durchgeführten Bevölkerungsumfrage den Zweck hat, die in 
den Fragebogen gemachten Angaben kritiſch zu unterſuchen 
und etwaige dabei beobachtete Zweifel oder Ungenauigkei⸗ 
ten aufzuklären. In erſter Linie iſt feſtzuſtellen, ob die 
Fragebogen in entſprechender Weiſe ausgefüllt und ob die 
vorgeſchriebenen Bogen hierzu verwendet worden ſind. 
Je 9 0 Maßgabe der Notwendigkeit hat der Magiſtrat er⸗ 
gänzende Angaben einzufordern, namentlich bekreffs der 
Eintragungen in die Bücher der ſtändigen Einwohnerſchaft 
oder der Zugehörigkeit zur Gemeinde. In Zweifelsfällen 
muß ſich der Magiſtrat Beweispapiere vorlegen oder Zeu⸗ 
gen vorführen laſſen. (b) 


Der Beſchüftigungsſtand in der Textilinduſtrie in der Som⸗ 
merſaiſon. 

Der Stand der Beſchäftigung in der Textilinduſtrie 
in der dießjährigen Sommerſaiſon bewegt ſich in denſelben 


Unser neuer Roman: 
Harald Bernkovens 
blondes Modell 


Von GERT ROTHBERG. 


Gert Rothberg schreibt uns zu ihrem neuen Roman: 
Schon als Kind von neun Jahren schrieb ich jedes Stück 
leere Papier mit selbsterfundenen Geschichten voll. Die 
Erfolge damals waren nicht immer schön, denn Muttchen 
vermerkte es sehr übel, daß ihre schönen Bücher innen 
auf den weißen Seiten der Einbanddecken noch eine 
Erzählung erhielten, 

Als junges Mädchen von 16 Jahren schrieb ich zwei 
Novellen, die von einem 1510 Verlag erworben 
wurden. Weshalb ich damals nicht weiter schrieb, kann 
ich heute nicht mehr sagen. Vielleicht fehlte mir doch 
der Stoff, weil man in diesem Alter noch nicht viel erlebt 
hat. Ich verheiratete mich dann S In den nächsten 
Jahren nahm mich die Pflege meines Jungen genügend 
im Anspruch, so daß ich auch nicht zum Schreiben kam. 
Während des Weltkriegs lernte ich in einem Lazarett 
einen bekannten Bühnenschriftsteller kennen, der als 
Offizier verwundet dort lag. Ihm zeigte ich eınige Roman- 
entwürfe, die ich in letzter Zeit angefertigt, und er riet 


mir dringend, diese Romane auszuarbeiten. So entstand 


mein erster, großer Roman („Die Ehe der Jutta von 
* war ein großer Erfolg. Und da schrieb 
ich weiter, immer weiter. Ich stand nach dem Kriege 


mit meinem Sohn allein und hatte nun eine Verdienst- 
möglichkeit, Heute ist mir meine Arbeit lieb und unent- 
behrlich. Ich wache zuweilen früh auf und da ist es mir, 
als hätte ich einen genen Roman erlebt, so greilbar 
deutlich stehen neue Gestalten, neue Schicksale vor mir, 
Dann muß ich schreiben, obwohl ich mir an diesem Tage 
Vera N vorgenommen hatte. 

er e e Ruhe unterwegs und setze 
mich dann lieber an meinen Schreibtisch. 


niedrigen Grenzen, wie im vergangenen Jahre. Im 
April hat der Beſchäftigungsſtand eine beſtimmte Belebung 
erfahren. So wurden in der Zeit vom 30. März bis 26. 
April laut einer Zuſammenſtellung des Verbandes der 
Großinduſtriellen 584,563 Arbeitstage gegen 480,814 Ar⸗ 
beitstage in derſelben Zeit im vergangenen Jahre feſtge⸗ 
ſtellt. Der Stand der Beſchäftigung iſt ſomit in di 
Jahre in dieſer Zeit um 21,65 Prozent geſtiegen. An 
in der Wollinduſtrie hat ſich der Beſchäftigungsſtand gebeſ⸗ 
ſert. In der Zeit vom 30. März bis zum 26. April wur⸗ 
den insgeſamt 134,945 Arbeitertage regiſtriert, gegen 
121,625 Arbeitertage im vergangenen Jahre in derſelben 
Zeit. Die Steigerung des Beſchäftigungsſtandes beträgt 
in der Wollinduſtrie ſomit 10,7 Prozent. Im allgemeinen 
hat 9 der Beſchäftigungsſtand in der Großinduſtrie ſo⸗ 
wohl in der Baumwollbranche wie auch in der Wollbrauche 
ftetig langſam, aber doch gebeſſert. Mit der Beendigung 
der Sommerſaiſon, die bald bevorſteht, dürfte jedoch ein 
Rückſchlag eintreten. (a) 


Unterstützungen für die Reſerviſtenſamilien. 

Ende Mai wird mit der Auszahlung von Unter⸗ 
ſtützungen an die Familien der in dieſem Jahre zu mici⸗ 
täriſchen Uebungen einberufenen Reſerviſten begonnen 
werden. Die hierzu erforderlichen Beſcheinigungen werden 
den Reſerviſten von den Kommandeuren der Truppenteile 
ausgeſtellt werden, in denen die Reſerviſten ihrer Uebungs⸗ 
pflicht Genüge tun. Die Auszahlung der Unterſtützungen 
dagegen wird durch den Magiſtrat erfolgen. Die Höhe der 
Unterſtützungen bleibt unverändert und richtet ſich nach 
der Zahl der Familienmitglieder der Reſerviſten. (b) 


Inſpektion in den Lebensmittelläden. 

Die ſtädtiſchen Sanitätskommiſſionen habe eine In⸗ 
ſpektion ſämtlicher im Bereiche der Stadt Lodz ſich befind⸗ 
lichen Lebensmittelläden durchgeführt. Auf die Geſamtzahl 
2429 der inſpizierten Läden wurde der Stand der Sau⸗ 
berkeit in 677 Läden (27,9 Prozent) als gut, in 1 A 
ben (53,4 Prozent) als mittel und in 456 (18,7 9 
als ſchlecht befunden. Von den Kommiffionen t 
ſprechende Anordnungen erlaſſen. 


Brand. 

Auf dem Grundſtück Korzeniowſkiego 8 enſtand in den 
hölzernen Kammern im Hofe Brand, der ſich mit großer 
Schnelligkeit ausbreitete und das Wohnhaus bedrohte. Der 
alarmierte 4. Zug der Feuerwehr konnte den Brand nach 
einſtündiger Löſchaktion unterdrücken. Die Kammern ſind 
faft vollſtändig niedergebrand. Der Brandschaden beläuft 
ſich auf 2000 Zloty. (a) 


Der Verband der Texiilinduftriellen 
in Bialhſtot eingegangen. 
Auch ein Zeichen der Wirtſchaſtskriſe. 


„ „Die Wirtſchaftskriſe, die gegenwärtig die Lodzer Tex. 
tilinduſtrie durchlebt, iſt auch an Bialyſtok nicht purios 
vorühergegangen, wo bekannflich eine große Anzahl von 
Textilfabriken beſteht. In Bialyſtok gab es vier Indu⸗ 
ſtriellenverbände, die jedoch ein Schattendaſein führten und 
von denen lediglich der ſogenannte Großverband Beach⸗ 
tung verdiente, dem insgeſamt etwa 7 Firmen angehörten, 
Da aber einige von diefen Unternehmen zujammengebros 
chen ſind oder aber den Betrieb ſtillgelegt haben, iſt der 
Verband der Bialyſtoker Großinduſtrie ganz liquidiert 
worden. Gegenwärtig iſt man in Bialpſtok bemüht, einen 
einzigen großen Verband ins Leben zu rufen, der nicht 
nur die noch beſtehenden reſtlichen Großfirmen, ſondern 
auch die mittleren und kleineren Textilbetriebe in ſich ver⸗ 
einen ſoll. (ag) 
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heiterer Familienroman von Grete von Sass 
>: "Mit Ihustrofionen von Prof, Richard Hegem, 


cup in Martin eee, Hall . 4 


Sie Werden doch wohl nur einen Tag in Berlin 
‚Neiben?* fragte Heine. Pia wußte es nicht. „Gepäck 
werde ich jedenfalls nicht mitnehmen, nur eine Reiſetaſche.“ 

„Dann nehmen wir den kleinen Zweiſitzer.“ 

Ihr war es recht. 2 

„Soll ich Sie von hier abholen, oder wollen Sie mit 
Kir zum Riethhof kommen?“ 

Sie ſah auf die Uhr, bevor ſie antwortete. 1 
»Wenn Sie hier warten wollen, ich muß noch einmal 
m mein Zimmer, um mich für die Fahrt umzukleiden, in 
fünf Minuten bin ich hier, dann gehe ich mit bis zu 
ührem Gut, es ift jo einfacher.“ 

Er ſah ihr nach. 

„Wenn der Kerl doch mit den Millionen durchgegangen 
wäre, er wünſchte es von ganzem Herzen. Daß ſie nicht 
nach Santiago ginge, dafür wollte er ſchon ſorgen. 
Waren die Millionen perdu, war fie doch auf einmal 
ein Mädel wie jedes andere, um das man werben konnte, 
ohne ſich in den Verdacht zu bringen, man hätte es auf 
die Millionen abgeſehen. 

Daß ſein Wunſch nicht gerade freundlich war, ſagte er 
ſich ſelbſt, denn für Pia, die im Reichtum aufgewachſen 
war, würde der Verluft desſelben gewiß ſehr ſchmerzlich 
fein. Das Leben einer Pächtersfrau zu führen, die ſelbſt 
wit ſchaffen mußte in der Wirtſchakt mie leine Mutter 


einem Leinenkleide einen einfachen Reiſehut. 
1 aber das tragen ja auch Mädchen, die nicht mehr als 


es tat, würde ihr gewiß nicht verlockend erſcheinen. Und 
er konnte ihr doch kein anderes bieten. Alſo wie er ſich 
das gedacht, ſie ſo einfach fragen, ob ſie ſeine Frau 
werden wollte, das ging am Ende doch nicht. 

Sie trat aus dem Hauſe. Wie einfach ſie ſich kleidet, 
dachte er und betrachtete ſie verſtohlen. Ste trug zu 


Sie trug wohl elegante Schuhe und Seidenſtrümpfe, 


ihren knappen Monatsgehalt hatten. Keinerlei Schmuck 
hatte ſie an ſich. Keine Halskette, keinen Ring. 

Aber Thea hatte ihm einmal geſagt, Pia verbrauche 
ein Vermögen im Jahr für ihre Toiletten. Ihre Ein- 
fachheit wäre ſehr koſtſpielig. Und ihr Geld ſchenke ſie 
weg wie ein Nabob. Und kreuzunglücklich wäre ſie, wenn 
ſie es nicht könnte, es ſei ihr geradezu Bedürfnis, zu 
verſchwenden. Na, er hatte, noch nichts davon bemerkt, 
vielleicht war das alles nur ſo ein Gerede. Er entſchloß 
ſich, Pia ein weng darüber auszuforſchen. 

„Wären Sie ſehr unglücklich, gnädiges Fräulein, wenn 
der Steens Ihnen das Geld durchgebracht hätte?“ 

Pia wandte ihm ihr Geſicht zu, das plötzlich einen 
ganz frohen Ausdrück hatte. * 

„Nein, unglücklich nicht, Baron“? 

„Aber warum bemühen Sie ſich denn jetzt nach Berlin? 
Dann ließe ich doch an Ihrer Stelle alles jo gehen wie 
es geht.“ Sie lachte. 1 

„Nein, das wäre doch nicht richtig, das würden Sie 
ja beſtimmt ſelbſt nicht gutheißen. Es handelt ſich doch 
um ein Vermögen, das mein Vater durch ungeheuren 
Fleiß und Umſicht erworben hat. Wenn mich ſein Ver⸗ 
luft nun auch nicht unglücklich machen würde, ſchmerzlich 


wäre er mir doch ſehr. Ich weiß, daß Geld nicht glücklich 
machen kann — jedenfalls Geld allein nicht — und doch 
last ns ke vie Gutes hamit Beiiten.e ’ 


„Sie haben fa nun ſchon viel Gutes getan.“ 

Sie nickte. „Ich will mich ja auch damit beſcheiden.“ 

Eine Weile ſprachen ſie kein Wort, dann fragte Heine: 
„Und würden Sie wirklich nach Santiago zurückgehen, 
wenn das Geld fort wäre?“ Sie blieb ſtehen. . 

„Sie laufen ſo ſchnell, ich kann nicht mit.“ 

„O Verzeihung, ich war fo in Gedanken. Aber Ste 
haben mir immer noch nicht geantwortet, würden Sie 
gehen?“ 

Sie ſchöpfte tief Atem, dann erſt ſagte lie zögernd: 
„Ich weiß nicht — es würde mir wohl nichts weiter 
übrigbleiben; ich muß doch weiter leben.“ 

„Würde Ihnen das Fortgehen nicht ein wenig ſchwer⸗ 
fallen?“ 

„Sehr ſchwer.“ 

„Aber ſo gehen Sie doch nicht. Ihr Gehen wäre auch 
ein Schmerz für andere.“ 

Sie ſah mit einem ſchmerzlichen Lächeln zu ihm auf. 
„Ich Hoffe, der wird nicht groß ſein“ 

„Doch — meine Mutter liebt Sie — und Pia, ich — 
ich kann nicht daran denken, daß Sie eines Tages nicht 
mehr hier ſein ſollten.“ 

Er faßte nach ihrer Hand, ſah ihr fordernd in die 
Augen. 

„Es“ darf nicht ſein!“ Er preßte ihre Hand feſt. „Sag'“ 
daß es nicht ſein wird.“ 

Sie ſchloß die Augen. „Pia“, er zog ſie an ſich, „Pia, 
ich könnte es nicht ertragen, wenn du gingeſt, glaub' es 
mir. Sag', daß du es mir glaubſt.“ 

Sie lächelte mit geſchloſſenen Augen, während fie ihr 
Geſicht zu ihm hob. Er küßte ihr die Antwort von den 
Lippen. = 

Arm in Arm gingen fie ſchweigend weiter. 

AEchluß folgt.) 


Kr. 138 (Beiblatt) 


Eine vieliagende Statiftit. 
Der Samariterdienſt der Rettungsbereitſchaft im April. 


Im Monat April erteilte die ſtädtiſche Rettun 
reitſchaft 591 verunglückten oder erkrankten Perſonen Hilfe, 
davon meldeten ſich 158 Perſonen auf der Rettungsſtalion, 
während in 433 Fällen der Rettungswagen nach den Or⸗ 
ten der Unfälle ausrückte. Jusgeſamt wurde an 284 Män⸗ 
ner, 248 Frauen und 59 Kinder bis 15 Jahren Hilfe 
erteilt. Mit den Rettungswagen der Bereitſchaft wurden 
185 Verunglückte nach Krankenhäuſern überführt. In der 
Geſamtzahl der Unfälle und Erkrankungen würden ſeſtge⸗ 
freie: 21 Nervenanfälle, Ohnmachts⸗ und Schwächean⸗ 
älle 19, Alkoholvergiftungen 6, Gasvergiftungen 2, ver⸗ 
chiedene Erkrankungen 104 und 9 Sterbefälle. Durch Meſ⸗ 
ſerſtiche und ſcharfe Gegenſtände wurden 211 Perſonen 
verwundet, 2 Perſonen erlitten Schußwunden. Ferner 
wurden 23 Knochenbrüche, 20 Blutſtürze, 10 Verbrühungen 
feſtgeſtellt. Bei 36 Perſonen wurden Fremdlörper im Or⸗ 
ganismus feſtgeſtellt. Selbſtmordverſuche wurden insge⸗ 
ſamt 43 feſtgeſtellt, wovon 24 Vergiftungen, 5 Verwun⸗ 
dungen durch Schüſſe und 5 Verwundungen durch Hals⸗ 
schnitte, ſowie 4 Selbſtmordverſuche durch Sprünge aus 
beträchtlicher Höhe waren. In 4 Fällen trat der Tod 
unmittelbar nach dem Selbſtmordverſuch ein. (a) 


Vom Bezirksgericht. 

Zum Vorſitzenden der Berufungsabteilung am Lodzer 
Bezirksgericht wurde der bekannte Lodzer Richter Wilecki 
ernannt, der bereits ſeine Funktionen in dieſem Amte 
übernommen hat. 

Verhaſtung eines Scheckſälſchers. 

Im vergangenen Jahre wohnte in den möblierten 
Zimmern von Roſenblum in der Petrikauer Straße 36 ein 
Gaſt, der ſich als Kaufmann Abram Rogozinſki aus War⸗ 
ſchau ausgab und auch unter dieſem Namen eingemeldet 
war. Der angebliche Rogozinſti wohnte bei Roſenblum 
einige Tage, und da er ſich auch bei dieſem belöſtigte, war 
ber, eine größere Rechnung angelaufen. Eines Tages 
erklärte Rogozinfki, daß er geſchäftlich plötzlich nach Kra⸗ 
kau verreiſen müſſe und gab dem K 


ellner für die Rechnung 
einige Schecks in Zahlung, die in hieſigen Banken abzu⸗ 
heben waren. Hierbei zahlte der Kellner dem Gaſt noch 
93 Zloty als Unterſchied heraus. Die Schecks wurden in 
den Banken honortert, doch nach einigen Tagen erſchien 
bei dem erſtaunten Kellner die Kriminalpolizei und er⸗ 
klärte dieſem, daß er das Geld auf gefälſchte Schecks in 
den Banken behoben habe. Der arme Kellner war daher 
zur Verhinderung eines Strafverfahrens gezwungen, die 
gegen die gefälſchten Schecks erhobenen 530 Zloty den 
Banken zurückzuerſtatten. Geſtern erledigte der Kellner 
Roſenblums, Beriſch Blotnik, in der Bank in der Zawadzka⸗ 
ſtraße 11 eine Angelegenheit und bemerkte hierbei ganz 
zufällig an einem Schalter den Rogozinſti, für den ie 
530 Zloty bezahlen mußte. Blotnik holte einen P. 
1 und veranlaßte die Verhaftung des Scheckfälſchers. 

er Rn fträubte ſich gegen feine Feſtnahme und gab 
dem Poliziſten an, daß er Stefan Winter heiße und in 
Warſchau wohnhaft ſei. Der Poliziſt ließ ſich jedoch nicht 
irreführen, ſondern führte den Feſtgenommenen nach dam 
zuſtändigen Polizeikommiſſarial ab. Bei einer Dusch- 
ſuchung wurden bei dem Verhafteten verſchiedene Stempel 
und Scheckformulare ſowie eine Legitimation auf den Ra⸗ 
men des 24jährigen Nute Majer Zelazunik vorgefunden, 
In ein Kreuzverhör genommen, geſtand ſchließlich der F 
genommene ein, Nuke Majer Zelaznik zu heißen und in 
Warſchau in der Sierakowfkiego 5 wohnhaft zu fein. Wie 


BEE ã ccc 


„Babylon“ 


von Heinrich Zöllner. 


Aufführung des Kirchengeſangvereins der Trinitatis⸗ 
gemeinde. 


Die Aufführung des Oratoriums „Babylon“ von 
Heinrich Zöllner durch den Kirchengeſangverein lann als 
ein Erfolg bezeichnet werden, wenn man nur an das Muſi⸗ 
kaliſche denkt. Sonſt ſcheint aber dieſe Veranſtaltung von 
den Melomanen unſerer Stadt weniger beachtet worden zu, 
ſein, als ſie es verdient hätte. Zwar ſah man im Saale 
einige ſtändige Beſucher der Philharmonie — aber auth 
nur einige. Das andere Publikum füllte den Saal beinahe 
aus, und ſomit wäre das zweite, weniger lünſtleriſche Ziel 
der Auffthrung auch erreicht. 

Einen weſentlichen Teil für das Gelingen trug die 
glänzende Beſetzung der Solopartien bei. Kurt Seibt 
ſang den Daniel und Albert Schwarzburger den Bel⸗ 
ſazer. Kurt Seibts Bariton von ſeltener Friſche und 
außergewöhnlicher Klangreinheit wird durch eine meiſter. 
hafte Atemtechnik, die alle Schwierigleiten vergeſſen lä 
unterſtütt. Der Tenor Albert Schwarzburgers hatte be⸗ 
ſonders im dritten Teil (der 1 leuchten könn 
in diefer Stimme ſind weicher Schmelz und Skärke vereint. 
Weiter wäre die gute Auffaſſung des dramatiſchen Momen⸗ 
tens hervorzuheben. Wenn etwas getadelt werden kann, 
ſo iſt es der Umſtand, daß der Sänger als Belſazer trotz⸗ 
dem leicht geneigt war, in einen lyriſchen Ton zu verfallen. 

Der Chor hatte eine felten ſchwierige Aufgabe zu be⸗ 
wältigen. Zwar kamen im erſten und zweiten Teil einige 
Unſtimmigkeiten vor, dafür wurde aber die dramatiſche 
Wucht des dritten Teils gut zur Geltung gebracht. Das 
fit aber in erſter Linie der Verdienſt des Dirigenten Frank 
Pohl, deſſen umſichtige und entſchloſſene Leitung aus den 
oielen Einzelſtimmen ein gelungenes Ganzes formte. 

Herr Direktor Theodor Ryder am Klavier hatte 
einen ſebr verantwortungsvollen Poſten. Hatte doch hier 
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ſich durch die weitere Unterſuchung herausſtellte, hat Zelaz⸗ 
nik auch in der Bank in der Zawadzkaſtraße Beträge 9070 
gefälſchte Quittungen behoben. (a) 

Diebstähle. ; 

In die Wohnung des Rudolf Wagner in der Mazo⸗ 
wieckaſtraße 4 drangen vermittels Nachſchlüſſel Diebe ein 
und ſtahlen verſchiedene Kleidungsstücke und Wäſche im 
Werte von 1500 Zloty. — Der Wilkgaftrafe 12 wohnhafte 
Jan Pit nützte geſtern das ſchöne Wetter aus, um ſich auf 
einer Wieſe hinker der Steigertſchen Fabrik in der Mil⸗ 
jonowaſtraße auszuſchlafen. Ein Taſchendieb nützte den 


tiefen Schlaf des Pik dazu aus, um ihm die Taſchenuhr 


und 110 Zloty bares Geld aus der Taſche zu ſtehlen. Der 
Beſtohlene ſchätzt feinen Schaden auf 160 Zloty ein. 
Aus der Wohnung des Edka Howron in der Srodmiejf 

ſtraße 60 ſtahlen bisher noch unermittelte Diebe verſchle⸗ 
dene Kleidungsſtücke und Schmuckſachen im Werte von 
2000 Zloty. — Der Chana Lewkowicz wurden aus deren 


Wohnung in der Wolborſtaſtraße 1 verſchiedene Kleidungs⸗ 


ſtücke, Wäſche und Schmuckſachen im Geſamtwerte von 
1300 Zloty geſtohlen. Sämtliche Diebſtähle wurden der 
Polizei gemeldet und dieſe hat zur Ermittelung der Diebe 
Nachforſchungen angeſtellt. (a) 

Von der Schaukel geſtürzt. 

Der 16jährige Sohn eines Fabrikarbeiters Andrzej 
Nowak, wohnhaft in der Antoniewſtaſtraße 47, vergnügte 
ſich geſtern auf einem Plage in der Aleje 3:90 Maja auf 
einer Schaufel und ſtürzte hierbei fo unglücklich ab, daß et 
ſich den Bruch von 3 Rippen ſowie Verletzungen am Kopfe 
guaon, Dem Verunglückten erteilte ein Arzt der Nettun, 
bereitſchaft Hilfe und ließ dieſen mit dem Rettungswagen 
nach deſſen Wohnung überführen. (a) 


Kleine Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. 

In einer Wohnung in der Trelenbergſtraße wurde 
geſtern die 6jährige Tochter einer Arbeiterfamilie Stani⸗ 
ſlawa Szewezyl ohne Auſſicht gelaſſen. Das Kind nahm 
einen Topf mit zum Waſchen der Wäſche vorbereitelen 
ſcharfen Sodalauge und trank eine größere Menge der 
ätzenden Flüſſigkeit aus, wodurch es ſich eine Vergiftung 
zuzog. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
nahm bei dem Mädchen eine e vor und ließ 
dieſes mit dem Rettungswagen nach dem Anna-⸗Marien⸗ 
Krankenhauſe überführen. (a) 

Unfälle bei ber Arbeit. 

Der in der Tiſchlerei der Firma Tyller in der Dlu⸗ 
goszaſtraßſe 43 beihäjtigte Arbeiter Eryk Kurob, wohn⸗ 
haft Magiſtrackaſtraße 16, geriet durch Unvorſichtigkeit in 
das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm ein Finger von 
der Hand geriſſen wurde. Dem Verwundeten erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe Hilfe. — 
In der Fabrik von Schlief in der Andrzejaſtraße 53 wurde 
der dort beschäftigte Arbeiter Walery Kuſiak, wohnhaft 
Skladowaſtraße 39, von einer Maſchine erfaßt, wobei ihm 
zwei Finger von der Hand geriffen und die Hand außer⸗ 
dem ausgerenkt wurde. — Der Franciszkanſkaſtraße 38 
wohnhafte Arbeiter Karl Appel geriet in der Fabrik von 
Fein in der Franeiszlanſkaſtraße 38 mit einer Hand in das 
Getriebe einer Maſchine, wobei ihm drei Finger der lin⸗ 
len Hand abgeriſſen wurden. — In der Towarowaſtraßt 
in der Nähe des Bahnhoſes in Karolew geriet der Piwna⸗ 
ſtraße 7 wohnhafte Fuhrmann Franciszek Staſial zwiſchen 
zwei Laſtwagen und wurde von dieſen jo heftig ange⸗ 
quetſcht, daß er hierbei den Bruch von 3 Rippen erlitt. — 
Ju der Fabrik von Hirſch in der Zgierſkaſtraße 116 geriet 
der Lesznoſtraße 58 wohnhafte Arbeiter Staniſlaw Ge 
mit einer Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm 
4 Finger von der Hand geriſſen worden find. Alle Opfer 


das Klavier ein Orcheſter zu vertreten und dem Ganzen 
einen Rahmen zu geben. Aber Dir. Ryder blieb ſicher au; 
in den ſchwierigſten Lagen und auch bei manchen Unont⸗ 


ſchloſſenheiten des Chores. Die Begleitung des Herrn 
Dir. Türner am Harmonium war vorzüglich und ſehr 
‚taftvolf, ch. 


Elädtiſches 3 Theater. 


Trzy razy zaslubieni, 
(Dreimal verheiratet.) 
Komödie in 3 Akten von Anny Nicols. 
Ueberſetzt von H. Barminjti, 


Zwei junge Menſchen verſchiedener Konfeſſion bring: 
das Schicksal in Geſtalt des Weltkrieges in Europa zuſam⸗ 
men. Er, der amerikaniſche Soldat, iſt der eingige Sohn 
eines frommen und ſittenſtrengen jüdiſch⸗amerikaniſchen 
Einwanderers, fie ift das einzige Töchterchen eines jub.n- 
feindlichen Irländers in Amerſka, die Hilfsdienſt an der 
Front leiſtete. Sie lernen ſich lieben. Die Probe auf die 
Liebe erfolgt nach der Heimkehr. Schier unüberwindliche 
Hinderniſſe ſind zu überwinden, die durch die unnachgie⸗ 
bigen Eltern geſchaffen wurden. Die heimlich genommene 
Ehe vor dem Standesamt muß in „legale“ Form im Hin⸗ 
blick auf den jüdiſchen und dann aus Nüdficht auf den 
chriſtlichen Vater übergeleitet werden. Am Schluſſe hatte 
das junge Paar dreimal Hochzeit gefeiert. Und dann rs 
men Zwillinge, die das „hapy end“ vollbrachten. Die 
Ueberwindung der trennenden Anſchauungen auf Sitte und 
Religion durch ein höheres Menſchentum iſt der tiefere 
Sinn der Geſchichte. 

Das Theaterſtück „Dreimal verheiratet“ wurde von 
Victor Fleming verfilmt. In dieſer Realiſierung konnten 
wir es bereits in Lodz 1 Die Mf der im Stadi⸗ 
theater wirkt ungemein lebendiger als der Film. Das 
lobende Wort hat das jeine getan. Es gibt uns nicht aur 


der Arbeit wurden von der Rettungsbereitſchaft nach dem 
Bezirkskrankenhauſe überführt. (a) 
Die große Not. N 
Vor dem Haufe Narutowiczitraße 23 erlitt geſtern die 
obdach⸗ und erwerbsloſe 58jährige Marie Wietrzat dor 
Hunger und Entbehrungen einen Schwächeanfall und janf 
bewußtlos zu Boden. — Der obdach⸗ und beſchäftigungs⸗ 
loſe 46jährige Michal Wieczorkiewicz iſt geſtern vor dem 
Hauſe Tuszynſtaſtraße 76 vor Hunger und Entbehrungen. 
bewußtlos zuſammengebrochen. Beide bedauernswerten 
Opfer der Wirtſchaftsnot wurden nach der jtä 
Krankenſammelſtelle überführt. (a) 


Die Flucht aus dem Leben. 

Im Torweg des Hauſes Kilinſtiego 142 nahm ge 
vormittag die Drewnoſoſtaſtraße 95 wohnhafte 18jährige 
Bofja Banaſiak in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu 
15 und zog ſich hierdurch eine Vergiftung zu. Der bon 

orübergehenden herbeigeruſene Arzt der Rettungsberzir⸗ 
ſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Magenſpülung vor 
und ließ dieſe nach ihrer Wohnung überführen. — Der 
Wiesnerſtraße 28 wohnhafte 43jährige Karol Dragoner 
nahm geſtern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein bisher noch 
nicht feſtgeſtelltes Gift zu ſich. Die erſt nach einer Stunde 
zurückgekehrte Fran des Lebensmüden alarmierte t 
Arzt der Rettungsbereitſchaft, der ihm Hilfe erteilte und 
ihn in ae dee Zustande nach dem Radogoszezer 
Krankenhauſe überführen ließ. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 21 J. Hart⸗ 
manns Erben, e 1; W. Danielecki, Piokrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanſta 37; F. Wojeiekis Erben, Napiorkowftiego 27 


Jolgenſchwere Erplofion in einer 
Drogenhandlung. 
Ein Fuhrmann ſchwer verbrannt. 


Nach der Drogenhandlung von N. Wollmann an der 
Zawadzla 12 brachte geſtern der Pomorſta 131 wohnhafte 
Fuhrmann Mendel Talmann einige Glasballons mit Ben⸗ 
zin, Aether und Amonial. Die Behälter wurden nach dem 
Keller unter der W gebracht, in dem die 
leichtbrennenden Materialien aufbewahrt werden. Nach 
getaner Arbeit brannte der Fuhrmann Talmann ſich m 
Keller eine Zigarette an und warf das noch brennende 
Streichholz auf die Strohpackung eines der Glasballons. 
Das Stroh geriet in Brand und verurſachte eine heſtige 
Exploſton des Behälters. In wenigen Augenblicken explo⸗ 
dierten noch einige Behälter mit⸗Benzin und Aether und 
der ganze Keller verwandelte ſich in ein Flammenmeer. 
Der Fuhrmann Talmann befand 505 während der Explo 
fion noch im Keller. Durch die Flammen gerieten feine 
Kleider in Brand und nur mit Mühe konnte er ſich aus 
dem brennenden Keller retten. Talman hat hierbei ſchrech⸗ 
liche Brandwunden erlitten. Die Kleider ſind ihm auf dem 
Leibe faſt vollitändig verbrannt. Erſt herbeigeeilte Haus⸗ 
bewohner löſchten die Reſte der Kleidung des Verunglückten 
Fuhrmannes aus. Die von dem Fuhrmann gebrachten 
Glasbehälter mit Benzin und Aether wurden durch die Ex⸗ 
ploſton und den Brand vollſtändig vernichtet. Außerdem 
iſt durch den Brand ein im Keller befindlicher elekkriſcher 
Motor ſowie eine Lichtanlage vernichtet worden. Der 
Schaden iſt bedeutend. Den ſchwerverletzten Talmann 
ließ der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft in 
bedenklichem Zuſtande nach dem Poznanſtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe überführen. An feinem Aufkommen wird gezwei⸗ 
felt. Der Brand wurde von der Feuerwehr gelöfcht. (a) 


eine Geſchichte, es bringt uns die mitwirkenden Menſchen 
und ihr Milieu nahe. 

Die Darſtellung im Stadttheater iſt friſch, frei und 
fröhlich. Die Regie, für die K. Tatarkiewicz zeich⸗ 
net, iſt gut. Die Zwiſchenbilder find effektvoll arangiert. 
Vielleicht hat er der Filmregie etwas abgeſchaut, was auf 
leinen Fall nachteilig ausgelegt ſein ſoll. Die mitwir⸗ 
kenden Schauspieler find bis auf eine kleine Ausnahme gut. 
K. Szuberk (Salomon Lewi, Vater), M. Dombrom 
{fa Malta Kogen), J. Mrozinſki (Jzaak Kogen) und 
M. Lenk (Patryk Abel, Vater) ſpielen ausgezeichnet, da 
fie ihre dankbaren Rollen durch beſtes Können geftalten. 
Als vollwertig zu betrachten find Tatarfiemicz 
(Rabiner Arons) und Dembier (Paſtor Malen). Oieb⸗ 
reich und gut im Spiel iſt auch W. Niedztelita (Moin 
Chriſtine, Tochter), nur Micha lak (Samuel, der Sohn) 
iſt ſteif und nicht ganz am Platze. e. z. 


Kammertheater. 


Rozkosz uczelwoscl. 
Komödie in drei Akten von Luigi Pirandello. 
Aus dem Original überſetzt von 
Boleslaw Gorezynſki. 


Luigi Pirandello, der zeitgemäße italieniſche Dichter, 
der ſich durch fein Stück „6 Geſtalten ſuchen einen Autor“ 
einen Namen gemacht hat, behandelt in der Komödie 
„Rozkosz uczeiwosei“ die höchſt intereſſante Frage der Auf⸗ 
richtigkeit mit großem Geſchick und verſteht den Zuhöcer 
von Anfang bis zum Schluß in Bann zu halten. 

Dem Stück liegt das Liebesverhältnis des bereits ver⸗ 
heirateten Markiz Fabiusz Colli mit Fräulein Agata Renni 
zugrunde, deſſen Folgen zu einem Geſellſchaftsſkandal aus⸗ 
zuwachſen drohen. Dies ſucht man mit allen Mitteln zu 
vermeiden und nach einer längeren Familienberatung be⸗ 
ſchließt die Mutter Agates, Frau Magdalene, ihre Toch⸗ 
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Ortsgruppe Lodz⸗Süd! 


Heute, Sonnabend, den 16. Mai, um 7 Uhr abends 
findet im Parteilofale, Lomzynſka 14, eine 


Berichterſtattungsverſammlung 


der Stadtverordnetenfraktion ſtatt. Ueber die Tätig ⸗ 
keit der Fraktion der D. S. A. P. werden die 
Stabverordneten berichten. Außerdem wird in der 
Verſammlung die Wahl der Delegierten zum Bezleks⸗ 
parteſtag vorgenommen und über die Tätigkeit 
des Ortsgruppenvorſtandes berichtet werden. 
dre und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder 
. Der Vorſtand 
der Ortsgruppe Lodz⸗Süd der D. S. A. P. 


eee 


Aus dem Neiche. 


Großer Brand einer Getreidemühle 
in Turel. 
Mühle und 1000 Sack Mehl Opfer der Flammen. 


In der Nacht zu Freitag brach gegen 23 Uhr in der 
Dampfmühle des Adam Naparty in Turek ein Brand aus, 
der ſich mit großer Schnelligkeit ausbreitete. In Kurzer 
Zeit wurde das ganze Städtchen von einem großen Feuer⸗ 
ſchein erhellt. Während des Ausbruches des Brandes war 
die Mühle in Tätigkeit und in dieſer 7 Arbeiter beſchäftig 
6 Arbeiter konnten ſich rechtzeitig ins Freie retten. Der 
im zweiten Stockwerk beſchäftigte Arbeiter Joſef Guſtoroſti 
bemerkte die Feuersgefahr zu ſpät und konnte infolge der 
ich inzwiſchen auf den Treppenaufgang ausgebreiteten 
Flammen nicht mehr zum Ausgang heruntergelangen. Er 
Iprang daher aus einem Fenſter des erſten Stodes und 

rach ſich hierbei beide Beine. Der verwundete Arbeiter 

mußte nach dem Krankenhauſe gebracht werden. Ungeach⸗ 
tet der Rettungsaktion der örtlichen freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, breitete ſich ber Brand auf das ganze Mühlengebäude 
aus. Im Parterre des Gebäudes waren annähernd 1000 
Sack Mehl angehäuft, die in Brand gerieten und den 
Brand derart anfachten, daß an eine Reklung der brennen 
den Mühle nicht zu denken war. Die Feuerwehr mußte 
ich auf die Erhaltung der umliegenden Gebäude beſchrän⸗ 
len. Die Mühle ift mit den zahlreichen Maſchinen, Ge⸗ 
treide⸗ und Mehlvorräten vollſtändig niedergebrannt. Nach 
7ſtündiger Rettungsaktion gelang es der Feuerwehr, den, 
Brand auf die Mühle zu beſchränken und die Nachbar ze⸗ 
bäude vor der Vernichtung durch das Feuer zu retten. Der 
eutſtandene Brandſchaden wird auf 250 000 Zloty einge⸗ 
ſchätzt. Wie durch die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden konnte, iſt der Brand in der Maſchinenſtube durch 
Funken entſtanden und hat ſich dann auf den Lagerraum 
ausgebreitet, (a) 


Naubüberfätle in den Wäldern 
der Lodzer Woſewodſchaft. 


Geſtern erhielt die hieſige Unterſuchungspolizei die 
Nachricht von zwei Raubüberfällen, die in der Nacht zu 
Freitag in der Wojewodſchaft verübt worden find. 

Der Einwohner des Dorfes Wiktorow, Kreis Wielun, 
Kazimierz Koszelg, war auf dem Nachhauſewege begriffen 
und ging durch die Wälder von Swiontkowice. Als Ko⸗ 
szela bei dem Dorfe Pajenezuo angelangt war, sprangen 
plötzlich aus den Strächern zwei maskierte Banditen, 


ter, wenn auch nur vorübergehend, zu verheiraten, damit 
die Moral, wenigstens nach außen hin, nicht verletzt werde. 
Der Couſin des Markiz, Maurhey Setti, findet denn auch 
bald einen entſprechenden Mann in der Perfon ſeines 
früheren Schulkameraden Angelo Baldovino, der nach einer 
längeren Ausſprache mit dem Marliz dieſe Rolle über⸗ 
nimmt, und kämpft nur eine Bedingung an die Verein⸗ 
barung — die größte Aufrichtigkeit von beiden Seiten. 
Der Markiz ſtimmt im erſten Augenblick allem zu, da er 
ſich feine eigenen Pläne bereits zurechtgelegt Hat, die den 
„Mann auf Vereinbarung“ bald aus dem Haufe bringen, 
ſollten. Doch es kam anders. Die große, tiefe Huf 
tigfeit Baldovinos trug den vollſtändigen Sieg über da 
Ränkeſpiel des Markiz, der ſeine frühere Geliebte Agata, 
die durch dieſe Aufrichtigleit überwältigt wurde, ihrem nur 
angeblichen Mann folgen ſieht. 

Die Hauptrolle des Angelo Boldevino ſpielte der be⸗ 
kannte, bei uns auf einem Gaſtſpiel ſich befindende Woj⸗ 
clech Brydzinſki. In dieſem Stücke fand der große 
Künſtler fo recht Gelegenheit, ganz aus ſich herauszukom⸗ 
men und uns alle Feinheiten feines Talent zu entſchleiern. 
Das ſichere, ruhige Auftreten, die Klarheit und Beſtimmt⸗ 
heit in Sprache und Bewegung, die Meiſterhafligkeit in 
der Beherrſchung der Situation brachte es mit ſich, daß 
ſich die Premiere zu einer Feier für Brydzinfki geſtaltete. 
Dies erklärt auch die Schwieri der Poſition der ande⸗ 
ren Mitwirkenden, die ſich die größte Mühe gaben, ihrem 
großen Kollegen gerecht zu werden. Gute Leiſtungen boien 
Antonina Dunajemjta als Magdalene und Iza F a⸗ 
lenſka als ihre Tochter Agata Renni. Marjan Pa⸗ 
linſki ſpielte den temperamentvollen Markiz Fabj 
Colli mit großer Ueberzeugung, die Rolle des Tade 
Bialoszynſki fiel dagegen mehr blaß aus. Die i 
gen Darſteller paßten ſich dem Ganzen gut an. 

Die Regie von Edward Zytecki, wie auch die 
korationen von Boleslaw Kudewiez ließen nichts zu w 
ſchen übrig, jo daß der Abend in dem kleinen ſympathiſch 
Rahmen des Kammertheaters als ein durchaus gelunge 
zu bezeichnen iſt. 
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mit Meſſern und Brecheiſen bewaffnet waren, und forder⸗ 
ten von dem Ueberfallenen unter Todesdrohungen die He⸗ 
rausgabe des Geldes. Koszela ſetzte ſich zur Wehr, worauf 
er von einem der Banditen einen heftigen Schlag mit dem 
Brecheiſen auf den Kopf erhielt, jo daß er die Besinnung 
verlor. Die Banditen raubten nun dem Bewußtloſen deſ⸗ 
ſen Brieftaſche mit 40 Zloty Inhalt und eine ſilberne Ta⸗ 
ſchenuhr, worauf fie die Flucht ergriffen und entkamen. 
Nachdem Koszela die Beſinnung wiedererlangt hatte, mel⸗ 
dete er den Raubüberfall dem nächſten Polizeipoſten. Trotz 
der ſofort aufgenommenen Verfolgung der Banditen, 
konnte deren Spur bisher nicht entdeckt weredn. — Ein 
weiter Raubüberfall wurde in den Wäldern bei dem Dorfe 
Borowo⸗Garlinowka, Kreis Radomſt, verübt. Der durch 
den Wald fahrende Landwirt des Dorſes Garlinowla, 
Joſef Wrobel, wurde von drei maskierten Banditen über: 
fallen, die mit Revolvern bewaffnet waren. Der über⸗ 
fallene Landwirt ſetzte jedoch den Banditen Widerſtand 
entgegen und ſuchte mit ſeinem Fuhrwerk durch Antreiben 
der Pferde zu entkommen. Die Banditen begannen nun 
auf den Fliehenden aus ihren Revolvern zu ſchießen. Durch 
einen Revolverſchuß wurde der Wrobel an der Schulter 
verwundet, worauf ihn die Banditen einholten und vom 
Wagen zogen. Nachdem die Banditen dem Ueberfallenen 
125 Zloty geraubt hatten, ergriffen ſie die Flucht und ent⸗ 
kamen . Den verwundeten Landman fanden vorüber⸗ 
fahrende Bauern, die ihn nach der nächſten Polizeiſtation 
brachten, wo ihm ärztliche Hilfe erteilt wurde. Die Ver⸗ 
folgung der frechen Banditen wurde unverzüglich aufge⸗ 
nommen, doch konnte bisher deren Spur noch nicht entdeckt 
werden. Die Kreispolizei hat daraufhin eine Umzünge⸗ 
lung der Wälder angeordnet. (a) 


Durch Brand ſtiftung drei Gehöfte 
eingeüſchert. 


Im Dorfe Korezſka Wola, Gemeinde Wola Wenzy⸗ 
Tora, Kreis Laſk, brach in der Nacht zu Freitag auf dem 
Gehöft des Joſef Wieczorek ein Brand aus. In kurzer 
Zeit ſtanden ſämtliche Gebäude des Anweſens in Flam⸗ 
men. Noch bevor die aus tiefem Schlaf geweckten Bewoh⸗ 
ner eine Rettungsaktion organisieren konnten, ſprang der 
Brand auf die Gebäude der Nachbargehöfte von Pawel 
Rudek und Michal Owezarek über. Die drei brennenden 
Gehöfte verbreiteten ein großes Flammenmeer, aus deſſen 
weithin ſichtbaren Feuerſchein die Dorffeuerwehren herbei⸗ 
eilten. Bevor die Hilfe jedoch am Brandplatze eintreffen 
konnte, waren die Gebäude der drei Landwirtkſchaften be⸗ 
reits faſt gänzlich niedergebrannt. Die Feuerwehren vzr⸗ 
hinderten ein weiteres Ausbreiten des Brandes, was ihnen 
auch nach längerer Rettungsaktion gelang. Vollſtändig 
durch den Brand eingeäſchert wurden drei Wohnhäuſer, 4 
Scheunen und 3 Viehſtälle, ſowie einige Schuppen mit 
landwirtſchaftlichen Geräten. Der Brandſchaden beläuft 
ſich auf 100 000 Zloty. Wie durch die polizeilichen Er⸗ 
mittelungen feſtgeſtellt werden konnte, war der Ausbruch 
des Brandes auf Brandſtiftung zurückzuführen. Der Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung fiel auf den Nachbarn des Wieczo⸗ 
rek, Joſef Wlodarezyk, der dem Nachbarn wiederholt ge⸗ 
droht hatte, deſſen Anweſen in Brand zu ſetzen. Durch die 
weitere Unterſuchung wurde der Verdacht beſtätigt. Die 
zuerſt in Brand geratene Scheune des Wieczorek war mit 
Nafta begoſſen worden und die Spuren führten nach dem 
Gehöft des Wlodarezyk. Als die Polizei in der Wohnung 
des Wlodarezyk erſchien, um ihn zu verhaften, war dieſer 
bereits entflohen. Durch die ſofort aufgenommenen Nach⸗ 
forſchungen nach dem Verbleib des Brandſtifters wurde 
dieſer in einem nahen Walde entdeckt und feitgenommen, 
Der Verhaftete wurde gefeſſelt nach Laſk ins Gefängnis 
gebracht. (a) 


FJurchtbarer Unfall eines Jeuerwehraulos 
Ein Feuerwehrmann tot, ſieben ſchwer verletzt. 


Ein auf der Chauſſee bei Wieliezka in voller Fahrt bes 
ſindliches Feverwehrento ſtürzte in der Nähe des Eiſen⸗ 
bahnviadukts um und begrub die zahlreichen Inſaſſen un⸗ 
ter ſich. Den zu Hilfe eilenden Perfonen bot ſich ein 
ſchrecklicher Anblick dar. Von einem der Feuerwehrleute, 
dem 40jährigen Andrzej Guzik aus Wieliczta, war nur 
noch eine ſormloſe Maſſe übriggeblieben. Einem anderen, 
Boleſlam Kawecli, 22 Jahre alt, murde die Schüdeldecke 
eingedrückt, dem 25jährigen Bruno Seifert wurde das 
rechte Bein und der Arm zerquetſcht, ein weiterer Feuer⸗ 
wehrmann, Piotr Lewinſti, 46 Jahre alt, erlitt den Bruch 
des rechten Hberſchenkels, während der 31jährige Roman 
Grzywacz einige Rippenbrüche davontrug. Außerdem er⸗ 
litten noch drei weitere Feuerwehrleute ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Die Verunglückten wurden nach dem Krankenhaus 
in Wieliczka gebracht, wo zwei mit dem Tode ringen. 


Eiſenbahnbrücke bei Kuno niedergebrannt 
Der Zugverkehr teils umgeleitet, teils unterbrochen. 


Aus bisher unermittelter Urſache iſt die 1 
brücke zwiſchen den Stationen Wolka und Opoczno auf der 
Linie Kutno.—Strzalkow niedergebrannt. Die Holzteile 
der Brücke find, gänzlich verbrannt, während die Eiſenkon⸗ 
ſtruktion ebenfalls ſtark beſchädigt iſt. Der Zugberlehr 
über die Brücke mußte daher unterbrochen werden. Die 
Perſonenzüge bleiben an der Brücke ſtehen, wobei die 
Paſſagiere in einen auf der anderen Seite bereitſtehenden 
Zug umfteigen, während die Schnellzüge über Thorn ge⸗ 


leitet werden. An die Unglücksſtätte iſt eine beſondere 
Kommiſſton abgeſandt worden, die feſtſtellen ſoll, ob nicht 
etwa Brandſtiftung vorliegt. 

Konſtantynow. Fußballwettſpiel. Das erſte 
Fußballwettſpiel in dieſer Saiſon fand zwiſchen dem hie⸗ 
figen Sportklub und „Geyer“ auf dem neuen Sportplatze 
auf dem Place Wolnosci ſtatt. Der Platz iſt noch nicht 
fertig und ſehr ſandig, worunter auch das Spiel ſehr litt. 
Die Mannſchaft des Konſtantynower Sportklubs (ARE.} 
iſt in guter Form, aber wenig eingeſpielt, darum auch in 
der erſten Halbzeit ſehr ängſtlich und zerfahren, was einen 
Selbſtmörder verurſacht. Der Gegner, der Fußballklub 
„Geyer“, gi in der erſten Halbzeit ſcharf ins Zeug und 
ſiegt mit 3:0. In der zweiten Halbzeit reißt ſich KS. 
zuſammen, ſetzt alle Kräfte daran um ausgleichen zu kön⸗ 
nen, was ihm teilweiſe durch Erlangung von 3 Toren ge⸗ 
lingt. Der Gegner macht in der zweiten Halbzeit 1 Tor. 
Mit 4:3 zugunſten „Geyer“ felt der Schiedsrichter ab. 
— Das Publikum hat es jetzt bequemer, da der Sport⸗ 
55 ſich in der Stadtmitte befindet, Es hatte ſich zahl⸗ 
reich eingefunden. Hoffentlich werden die herrſchenden 
Uebelſtände bald beſeitigt und außer dem Fußballſpiel auch 
andere Ballſpielarten eingeführt werden. 


Alexandrow. Aufführung der Baktigen 
Komödie „Flachsmann als Erzieher“, Die 
Lehrerſchaft der deutſchen Volksſchule führt am Sonnabend, 
den 16. d. Mts., im Saale des Geſangbereins „Polyhym⸗ 
nia“ die drejaktige Komödie von Otto Ernſt „Flachsmaun 
als Erzieher“ auf. Beginn pünktlich um 9 Uhr. Der Rein⸗ 
ertrag iſt für Neuanſchafſung von Lehrmitteln beſtimmt. 
Eintrittskarten zu 2,50 Hl. 2 Zl. und 1,50 Zl. find täglich 
in der Schulkanzlei zu haben. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 16. Mat. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.05 und 19.55 Schallplatten, 14.35 Vortrag für Abe 
solventen, 116.16 Konzert, 17 Hörſpiel: „Wir reiſen nach 
China“, 19 Verſchiedenes, 20.30 Orcheſterkonzert, 21.80, 
22.15 Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 103, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17.45 Jugendſtunde, 18.45 Konzert, 
20,30 Orcheſterkonzert, 21.30 Konzert, 22.15 Konzert aus 
Lemberg, 22.35 Tanzmuſtk. 


Ausland, 


Berlin (716 195, 418 m.). 
7.30 Frühtonzert, 11,15 Schallplatten, 14 Aalen 
15.20 Jugendſtunde, 16.30 Orcheſterlonzert, 18.25 fle⸗ 
vierkonzerk, 19.15 Unterhaltungsmuſit, 20.80 Funk⸗Pol⸗ 
pourri: „Amerilg— Europa“, danach Tanzmuſik. 
Breslau (928 10, 325 N). 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 19.45 Schallplatten, 16 10 
und 17.25 Unterhaltungskonzert, 10 Funkreporter unter⸗ 
wegs, 22.40 Alte und neue Tanzmuſtk. 
Rönigsmufterhaufen (983,5 10% 1635 M.). 
7.80 5190 fe, 14 Schallplatten, 15 Kinderbaſtel⸗ 
ſtunde, 16,30 Konzert, 18 Franzöſſſcher Unterricht, 20.30 
Operette: „Jaluba“. 
Prag (617 195, 487 M.). 
11.15, 11.45 und 19.05 Schallplatten, 12.25 und 16.30 


Konzert, 15.40 Jugendfunk, 20 Monſter⸗Kabarett am 
0 „ 22.30 Bunter Abend. 
Bien (581 155, 517 N.). 


11 Schallplatten, 12 und 18.10 Mittagskonzert, 17.45 

Jußballwettkampf Oeſterreich⸗Scholtland, 2005 Zweites 

Sinfoniekonzert, 20.35 Operette: „Lachende Erben“, 
C ͤ Le RE ER; 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


m Chojnn. Sonntag, vormittag 10.30 Uhr, Vorſtands⸗ 
ung. 

5 Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, den 16. Mai, um 
7.30 Uhr abends, findet im Parteilokale eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes ſtatt. 

Nowo Zlotno. Sonnabend, den 16. Mai, findet um 
7.30 Uhr abends eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Tages ⸗ 
ordnung: Wahl der Delegierten für den Bezirksparteitag. 


(0 d ³ÜWAꝗ 5 A ER TEE 
Mulſcher Kultur- und Blldungs- Verein „Fortſchritt“ 


Schachſektion. Das am Donnerstag, den 14. d. MI, 
er unſerer BeKlaſſe und der n des Ruda⸗ 
In ianicer KS. ftattgefunbene Wettſpiel endete mit einem 
:0-Stege „Forkſchritts“. Die Steger des Wettſpiels ſiund: 
Wagner, Dreger, Blawat, Mitelſti, Witkowſti und Waldhaus 
fer. Leiter des Wettſpiels war Gen. B. Zerfas. 

Simultan⸗Schachſpiel. Am Donnerstag, den 14. d. Mis. 
gab auf Veranlaſſung des Lodzer Bezirks⸗Schachverbandes 
Herr Regedzinſki ein Simultanſpiel auf 21 Biettern. Das 
Ergebnis war: 15 Partien gewonnen, 3 verloren und 8 
remis. Die Namen der Beſieger des Lodzer Meiſters find: 
Wrublewſti, Weber und Zucker. Remis erreichten: Michaier, 
Sppito und Matronezyk. 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Siugftunden des 
a Chores finden jeden Montag um 748 1151 abends 
tatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder auf⸗ 
genommen. Der Vorſtand. 


LU N NT THTNTNNNTTENTNNN 
Wit Du über die Gtraße geh'n, 

mußt erſt lints, dann rechts du ſeh'n! 
AUT 


E 


Ihr Blick war derfelbe, mit dem fie ihn früher an⸗ 
geſehen hatte, als ſie den Jüngling zu den waghalſigſten 
Streichen verlockt hatte. Und er, der ihr immer ganz er⸗ 
geben war, hatte ihr folgen müſſen, auch wenn er noch jo 
große Bedenken gegen ihre Dummheiten gehegt hatte. 

Aber das, was ſie jetzt von ihm verlangte, war zu toll, 
als daß er ohne weiteres auf ihren Vorſchlag hätte ein⸗ 
gehen können. 

„Allan!“ ſagte ſie wieder, als fie fern Zögern bemerkte. 
„So ſei doch vernünftig! Oder biſt du auch ſchon von der 
deutſchen Sentimentalität angeſteckt worden? Da verſteh 
mich doch endlich! Dieſe Ehe ift für mich zur Hölle ge⸗ 
worden! Ich muß heraus, wenn ich nicht ganz ſchlecht 
und gemein werden ſoll. Und dies ift der einzige Weg! 
Allan, ich muß es dir ſagen, damit du mich verſtehſt. Er 
liebt eine andere — war mit ihr verlobt — glaubt, fie ver⸗ 
geſſen zu haben, und nun leidet er, und ich bin ihm eine 
Kette, an die er geſchmiedet iſt. Er weiß, daß ich ihn liebe, 
trotz alledem liebe, deshalb will er von einer Trennung 
nichts wiſſen. Aber wir ſind beide unglücklicher, als man 
es ſagen kann! Ich muß fort! Auch meinetwegen! Ich 
kann nicht mehr! Wenn ich erſt weit weg bin, werde ich 
vielleicht vergeſſen können! 

Und dann habe ich einen Troſt, ich komme in mein 
liebes, liebes Land zurück. Dort werde ich wieder frei 
atmen können! Hier fühle ich es immer wie einen Stein 
auf der Bruſt. Wenn du nun auch fortgehft, würde ich 
ganz allein und fremd hier zurückbleiben. Berlin iſt mir 
verleidet, ſeitdem ich die Frau dort weiß, die Paul liebt. 
Und es war der einzige Platz in Deutſchland, wo ich mich, 
im Kreiſe unſerer Landsleute, wenigſtens einigermaßen 
wohlgefühlt hatte. Und dann! Kannſt du es nicht ver⸗ 
ſtehen, Allan? Es iſt unerträglich, ſich als Kette am Fuße 
eines Menſchen zu fühlen, jedes freie Gefühl in ihm er⸗ 
ftiden zu müſſen, wenn er ein anſtändiger Menſch bleiben 
ſoll. Und das bei einem Menſchen, den man liebt!“ 

Ihre Stimme brach. Sie legte beide Hände auf den 
Tiſch, vergrub ihren Kopf darin und weinte wie ein ge⸗ 
quältes Kind. Allan allein durfte Zeuge ihres Schmerzes, 
ihrer unerhörten Erniedrigung fein. 

„Aber Ellen! Liebſte Ellen! Liebling!“ unwillkürlich 
jam ihm der Koſenamen auf die Lippen, den er immer im 
Munde führte, wenn er an ſie dachte. „Gibt es denn wirk⸗ 
ich keinen anderen Weg für dich? Er muß doch ſchließlich 
Hinfehen, daß eine ſolche Ehe, auch für dich, ſchlimmer iſt 


5 
5 DER ſieyt es nicht ein“, rief fie heftig und trocknet 
ſich die verweinten Augen. „und wenn er es auch vielleich 
einſieht, fo kümmert er ſich nicht darum. Er hält an der 
‚Narren Grundſätzen ſeſt, in denen er erzogen worden ifl 
auch wenn er darüber zugrunde gehen ſollte.“ 

„Und dein Ruf, Ellen? Denkſt du nicht an ihn?“ 

„Ach, mein Ruf!“ ſagte fie leichthin und machte ein, 
Armbewegung, als wieſe ſie etwas Belangloſes von ſich 
„Als ob das etwas ausmachte! Von hier gehe ich for 
und da drüben? Wer fragt dort danach, warum ich ge 

eden worden bin? Ich kehre einfach zu Pa zurück 

er kann dann etwas über mich zu klatſchen haben! De: 
alte Herr wird ſich freuen — er hat, weiß Gott, ſeit meine: 
Heirat wenig Grund dazu gehabt; ich gönne es ihm 
Kinder habe ich nicht, alſo wird alles wieder ſein wit 
früher, nur daß ich mich jetzt Gräfin nennen laſſen darf.“ 

„Du denkſt dir das alles leichter, als es iſt.“ 

„Leichter?“ frug ſie, und ihr Lächeln wurde ſehr weh⸗ 
mrütig. „Ob ich es mir leicht denke? Nein, mein Junge, 
es ift bitter, ſehr bitter. Aber nicht das, was du dagegen 
einzuwenden haft; das iſt alles Kinderſpiel.“ 

„Und ich kann mich nicht zu der Rolle hergeben. Es ifi 
Betrug, wie du es auch nennen willſt. Es ift wahrhaftig 
eines Ehrenmannes würdig.“ 

Sie biß ſich auf die Lippen. 

„Allan, Winft du mich zwingen, dieſen Dienſt von 
kegendeinem anderen, einem der Beamten zum Beiſpiel zu 
erbitten, eventuell zu erkaufen?“ 

„Um Gottes willen, Ellen! Es i inn, an ſo 
etwas nur zu denken!“ N l 

„Nun alſo! Auf weſſen Feingefühl könnte ich in einer 
bolchen Augelegenbett mehr zählen als auf das deine? 


29. Jortſetzung 


Achtung! Deutſche Eltern! 


Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen 
Schuljahre folgende Kinder ſchulpflchiig, und zwar 
die nach dem 31. Auguſt 1917 geborenen, ſowie der 
ganze Jahrgang 
1918, 1919, 1920, 1921, 1922, 1923 und 1924 
Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache beſuchen, ſo muß der Vater — falls er 
nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — eine 
entſprechende Deklaration in der Komiſta Powszech⸗ 
nego Nauczania, Piramowicza 10, 2. Stock, unter⸗ 
zeichnen. Die Deklarationen können ab 1. Mai 
außer an Sonn⸗ und Feiertagen täglich von 8 bis 
15 Uhr eingereicht werden. Ser Geburtsſchein des 
Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einrei⸗ 
chung läuft am 1. Juni ab. 


1 


Haß du Reber zugrunde gehen würdeſt, als mir ein Haar 
zu krümmen, daß weiß ich.“ 

Dann fuhr ſie ſachlich fort: 5 

„Es muß natürlich, was dich betrifft, alles ſachlich über⸗ 
legt werden. Nach hieſigen Ehrbegriffen müßte Paul dich 
als Verführer feiner Frau niederknallen. Aber da du das 
Duell als einen mittelalterlichen Unſinn abtuft, wird er 
eben auf die Ehre eines Kugelwechſels verzichten müſſen. 
Ich glaube auch nicht, daß Paul, trotz ſeiner Grundſätze, 
blutdürſtig genug fein wird, dich über den Ozean zu ver⸗ 
folgen.“ 

Allan ſaß in Gedanken vertieft. Dann ſprang er auf. 

„Nein, nein und nein! Ich tue es nicht. Nicht allein 
Plettens wegen. Nicht allein, weil ſich ein Ehrenmann 
nicht auf einen ſolchen Handel einläßt. Das alles würde 
ich deinetwegen auf mich nehmen. Aber! — Es gibt 
dennoch Gründe! Ich kann ſie dir in der nüchternen 
Sprache, die zwiſchen uns geläufig ift, nicht ausdrücken. 
Auch möchte ich vor dir nicht ſentimental erſcheinen.“ 

„Ich glaube, ich habe dich verſtanden“, antwortete Ellen 
ernſt. „Wir kennen uns zu gut. Aber trotzdem! Wenn 
du mich wirklich liebteſt, jo würdeſt du mir helfen.“ 

Jetzt nahm er ihre beiden Hände in die ſeinen. 

„Du haft mich verſtanden, haft begriffen, daß ich in 


Sport. 


Auerſeldein⸗Radrennen bei L. K. G. 
Schmidt (Union) Sieger. 


Die Radfahrerſektion des LKS. veranſtaltete vor⸗ 
geſtern ein Querfeldein⸗Radrennen über 25 Kilometer um 
den von Herrn Pfeiffer geſtifteten Wanderpokal. Der 
Start erfolgte um 8 Uhr morgens und die bis dahin geheim⸗ 
gehaltene Rennfährte führte von der Unja⸗Allee aus ber 
Poleſie, Srebrzynſta, Solec, Szlachecka, Rzewfti, Cyganka, 
Suat, Antoniew, Jagodnica, Naſienia, Konſtantynow, 

rebrna, Retkin, Krzemieniecka, Poleſie bis zum Start. 

Dem Starter ſtellten ſich 45 Mann vor, darunter 
Glowacki und Lipinſti aus Warſchau, ſowie die Elite des 
Lodzer Kreiſes. 38 Fahrer haben das Rennen beendet, die 
übrigen ſind ausgeſchieden. Von den 38 Mann mußten 
11 Fahrer, darunter die Warſchauer, disqualifiziert wer⸗ 
den, da ſie eine falſche Fährte einſchlugen und damit die 
Rennſtrecke bedeutend kürzten. 1 

Als erſter kam Artur Schmidt (Union) ans Ziel. Den 
von Herrn Pfeiffer geſtifteten Wanderpokal erhielt ſomit 
die Sportvereinigung „Union“, während Herr Schmidt 
den erſten Preis in Geſtalt eines von Herrn Pladek ge⸗ 
ſtifteten Pokals erhielt. Zweiter wurde Zerbian Artur 
(Jiednoczeni) in der Zeit von 1.038,12, dritter Galeeti 

arjan (PTS. Bieg) in der Zeit von 1.04,03, vierter. 
Stefanſti Pawel (Zjednoczeni) in der Zeit von 1.0405, 
fünfter Szymanfti Hieronim (KS.) in der Zeit von 
1.05,08. Die weiteren Preiſe errangen: Mabecti Jerzy 
e Felſch Eugen (Ziednoczeni), Hermann 
Kurt (Rapid), 505 Henryk (LKS.), Schefler Alfced 
(LRS.). Die nächſtfolgenden 5 Fahrer erhielten Diplome, 
und zwar: Kwiatkowſki (OS.), Faflik (LKS.), Wafsbard 
(Bar⸗tochba), Wyſocki (Bieg) und Rufenach api) 


Ergebniſſe im Korbball. 


Im weiteren 59 des Kampfes um die Meiſter⸗ 
ſchaft der A-Klaſſe im Korbball wurden nachſtehende Ergeb⸗ 
niſſe erzielt: LKS. — IR P. 24:15, Zjednoczone — WR 
40:24, YMCA. — TÜR. 28:10. Damenkorbball: ORT. 
— IRB. 12:8, Zjednoczone — Kruſchender 30:0 (valco⸗ 
ver). Klaſſe B für Männer: Hasmonea — Hakoah 28:14, 
Strelez — Abſolventen 27:20. 


Kuſocinſti beſiegt Kostyak. 
In Brünn fand der fang erwartete Zweikampf zwi⸗ 


19 05 dem polniſchen Meiſterläufer Kuſoeinſkti und dem 
ſchechen Koscyak ſtatt. Kuſoeinſti ſiegte über ſeinen Geg⸗ 


Von der Zuweſſung der angemeldeten Kinder 
in die betreffende Schule werden die Eltern oder 
Vormünder von der Kommiſſion benachrichtigt. Er⸗ 
folgt dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21. Juni, 
ſo müſſen die betreffenden Eltern oder Vormünder 
der Kommiſſion ſofort Mitteilung davon machen. 


Deutſche Eltern! Das deutſche Kind gehört in 
die deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin 
der Einreichung nicht! 

Informationen erteilen die Stadtverordneten 
der D. S. A. P. in ihrer Geſchäftsſtelle, Petrikauer 
Nr. 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 
4 bis 7 Uhr abends. 


„ü —[—[ —— — — 
ufall | Roman von K. v. Mönch, 


derer Fretpert errerchvare Fele vor mir ſehen könnte! 
Daß ich deshalb, nur deshalb vor Pletten nicht beſtehen 
könnte —, weil ich dadurch hoffen könnte, meinem Glück 
einen Schritt näher zu kommen! O, Ellen! Und doch 
willſt du, daß ich es me!“ 0 
Sie entzog ihm ihre Hände und wandte ſich ab. Jetzt 
war ſie bis in die Lippen hinein erblaßt und ihr Körper 
zuckte in unerträglicher Nervoſität. 
„Ich habe noch einen anderen Weg“, ſagte ſie ganz 
leise, „um Paul freizugeben. Aber dieſer Weg iſt einſam 
und — ſehr ſchaurig. Aber mir wird nun wohl doch nichts 
anderes übrigbleiben, als ihn zu gehen.“ 
„Ellen, was haft du vor?!“ ſchrie Allan faſſungslos 
vor Grauen. 
„Du zwingſt mich dazu. Verſteh' mich doch, Allan! 
| Ich könnte ja auch allein fortlaufen, Aber damit wäre 
nichts erreicht. Paul würde meine Beweggründe durch⸗ 
ſchauen und jeine Freiheit daraufhin nicht annehmen. Er 
ift edel und wahr, treu im beſten Sinne des Wortes. Er 
würde den Platz an ſeiner Seite frei halten, damit ich, 
wenn es mir beliebte, zu ihm zurückkehren könnte. Ja, jo 
iſt Paul! So groß und ſo gut! 


(Fortſetzung folgt.) 
eee v eee ee 


ner im Querfeldeinlauf über 5 Kilometer, indem er die 
Strecke in der Zeit von 15,05 Minuten zurücklegte, wäh⸗ 
rend Koscyak hierfür 15,28 Minuten gebrauchte. 


Boxkampf bei Int p. 

Die vorgeſtrigen Boxkämpfe im Saale des Populären 
Theaters, veranſtaltet von der 1 des Ig P. lockten 
eine große Schar Schauluſtiger heran. Im Programm 
waren einige Kämpfe mit Warſchauer Boxern borgejehen, 
doch kamen letztere nicht nach Lodz. Lediglich Glowack: 
vom Arbeiterklub Skra ift am Start erſchienen, um einen 
Revanchekampf mit dem jungen Landesmeiſter Chmieleweli 
auszutragen. Obwohl die übrigen Warſchauer Gäſte nich 
erſchienen find, jo konnte dennoch das Programm du 
Einſpringen von einheimiſchen Kräften ende dase 102 


den. Die einzelnen Treffen zeitigten folgende Refultate: 
Fliegengewicht: Leszezynſti (IK) ſiegt über W 
rab (WI MA). 5 

Fliegengewicht: Pawlak (Jap) beſigt Michalat (3; 
dnoczone). \ 

Bantamgewicht: Mlynarezyk KE) — Spobentien'r; 
(IKB) unentſchieden. 
1765 art ſewicht: Wdowinfki (Bar⸗Kochba) beſtegt Ba⸗ 
ich (IR P). 

Leichtgewicht: Skoraſinſki (ZER) beſiegt Kijewfti 
(Ziednoczone), 

Leichtgewicht: Banaſiak (FARB) beſiegt Bartoſiak (3). 
0 e Stahl II (Ip) beſiegt Dutkiewiez 
Geyer). 

Weltergewicht: Chmielewſti (Inc) beſiegt Glowacki 
(Warſchau). 

Mittelgewicht: Majer (Geyer) beſiegt Garnacze? 


Die morgigen Ligaſpiele. 

Morgen kommen nachſtehende Ligafpiele zum Austrag: 
LRS. — Warszawianka in Lodz, Schiedsrichter Brzezin⸗ 
ſti; Polonia — Czarni, Schiedsrichter Baranowſli; rar 
covia — Wisla, Schiedsrichter Gulier; Lechſa — Warta 
(Jarosz) und Ruch — Pogon (Makary). 


Der Stand der Ligaspiele. 


Vereine Spiele Punkte Tore 

1 Ruch 5 7 11:4 

2. Wisia 5 7 13:6 

3 Lepiz 5 6 11:7 

4 L. K. S. 5 6 12:8 

5. Garbarnia 5 5 6:4 

6. Polonia 6 5 8:12 

7 Carni 4 4 9:7 

8 Warte 6 4 11:12 

9 Pogon 4 4 8:12 
10. Cracovia 5 4 8:12 

11. Lechja 4 4 6:11 

12. Warezawiarta 4 2 6:14 

Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 
Spiele Punkte Torverhältnis 

1. L Sp.u To. 8 12 20:6 
2 L. K. S 108 12 32:12 
3. Otkan- - 7 11 19:10 
4 W. K. S. 8 10 15:9 
5. H koah 7 10 19:15 
6. Burza -- 6 7 11:17 
7. Touring 8 5 11:18 
8. Bieg . 9 5 11:28 
9. K. K. S. 8 4 29:15 
10. Wibzew⸗ » 8 4 „12:20 
11. P. T. C. 6 2 4:18 
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Für jede verbrauchte Glühbirne 


eben wir eine neu 


Heute, Sonnabend, den 16. Mai, erfolgt die Eröffnung der 


größten palitjen Glühbienen-Sattit ; AR = ON” cn Ed, Anna 14 


Ab heute, 5 Uhr nachm., verabfolgt 
das Fabriksbüro für jede verbrauchte 
Glühbirne eine neue gegen Zuzahlung 


des halben Derkaufspreifes. 


Die Europalommiffion tagt. 


Genf, 15. Mat. Die dritte Tagung der Europa⸗ 
iſſion iſt heute durch Briand in ſeiner Eigenſchaft als 
Präſident eröffnet worden. Briand verlas eine ſchrifllich 
niedergelegte Eröffnungsrede, in der er die Größe der 
Gefahren und den drohenden Charakter der heutigen 
Weltwirtſchaftskriſe mit ihren Auswirkungen auf die euto- 
päiſche Wirtschaft unterſtrich und die Notwendigkeit ſofor⸗ 
tiger eingreifender Mafnahnen hervor Briand be⸗ 
richtete ſodann über die zahlreichen Ausſchußverhandlungen, 
der Europakommiſſion in Paris und Genf und ging hier- 
bei auf die Regelung der Agrarfragen und die Notwendig⸗ 
leit der Aſahbeſchafſung für die landwirtſchaftlichen Staa⸗ 
ten Südoſteuropas ſowie auf die Vorſchläge für die Schaf⸗ 
fung einer internationalen Hypothekenbank ein. Die Kom⸗ 
miſſion werde ſich nunmehr auf Grund des Antrages von 
Dr. Curtius mit der entſcheidenden Frage der Orientie⸗ 
rung der europäiſchen Zollpolitik und mit dem heutigen 
europäiſchen Wirtſchaftsſyſtem zu befaſſen haben. Zum 
Schluß hob Briand den Zuſammenhang zwiſchen der 
Europakommiſſion und den Völkerbundsrat hervor und 
verlangte, daß der Rat richtunggebend auf die Arbelzen 
der Europakommiſſion einzuwirken habe. 


Henderſon ſpricht für Briand. 
Hierauf gab Henderſon im Namen der Ausſchußmit⸗ 
lieder der Hoffnung Ausdruck, daß Briand auch weiterhin 
iter der franzöſiſchen Außenpolitik bleiben möge. 8 
ſei nicht nur ein großer franzöſiſcher, ſondern darüber 
aus ein großer internationaler Staatsmann, der ſich die 
größten Verdienſte um den Frieden und die Zuſammen⸗ 
arbeit der Völker erworben habe. Henderſon betonte, es 
liege ihm fern, fich in die innenpolitiſchen Verhältniſſe ein- 
zumiſchen. Jedoch beſitze Briand heute ohne Zweifel das 
allergrößte Vertrauen, wenn auch ſeine Stellung heute 
nicht die gleiche ſei wie vor einigen Tagen. Im Intereſſe 
des Völkerbundes und der Europakommiſſion ſei dringend 
zu wünſchen, daß Briand weiter auf dem entſcheidenden. 
ee des Leiters der franzöſiſchen Außenpolitik bleiben 
werde. 


Briand dankte in dem ihm eigenen Pathos für 
Vertrauensvotum, das vielleicht nicht von allen Mitglie⸗ 
dern der Kommiſſion in gleicher Weiſe geteilt würde. Er 
habe ſein ganzes Lehen lang verſucht, für den Frieden zu 
wirken und er freue ſich, daß er in der Genfer Atmosphäre 


S* 


Aus Welt und Leben. 


Was ſich Polizeiſchurten leiſten. 


Eine unerhörte Veſtialität der rumäniſchen Polizei in 
Alba⸗Julia. 


In Alba⸗Julia in Rumänien hat die Polizei tine 
Verurteilung zum Tode und die Exekution der Straſe 
markiert, um von einem Verhafteten ein Geſtändnis 
zu erpreſſen. 

Das, was ſich die rumänischen Polizeiorgane gelei⸗ 
ftet haben, übertrifft auch in Rumänien alles bisher Da⸗ 
geweſene und verdient, der Welt mit allem Nachdruck miit⸗ 
geteilt zu werden. 

Beim Polizeimeiſter von Alba⸗Julia wurde ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt, bei welchem den Dieben Schmuck 
ſachen und Kleidungsſtücke in die Hände fielen. Sämtl! 
Nachforſchungen der Polizei blieben erfolglos. Der 8; 
germeiſter, ungehalten darüber, daß man den Täter n. 
ausfindig machen konnte, machte der Polizei heftige Vor⸗ 
würſe. Der Leiter der Polizei verpflichtete ſich hierauf 
perſönlich, noch am gleichen Tage den Urheber des Dieb⸗ 
ſtahls zu finden. Und tatſächlich wurde am nächſten Tage 
der Zigeuner Guritza als angeblicher Täter vorgefüh el. 
Bei der Polizei begann das übliche Verhör. Man ſuchte 
den Verhafteten durch die polizeinblichen Methoden, durch 
Prügel und Stöße zu bewegen, ein Geſtändnis abzulegen 
und die geſtohlenen Sachen auszufolgen. Das Reſultat 


und in der friedlichen Zuſammenarbeit der Völler eine 
leitende Stellung habe einnehmen können. Unabhängig 
von allen Schwankungen des öffentlichen Lebens werde er 
weiter für den Frieden arbeiten. Der Völkerbund und die 
Europakommiſſton ſeien Organe: des Friedens. Fran 
reich würde mitarbeiten an dem Friedensgedanken. 
würde, ob er nun der Leiter der franzöſiſchen Außenpo 
bleibe oder als alternder Pilger im Privatleben 

Weg weiterwandern werde, ſich immer mit allen K 
für den Gedanken des Friedens einſetzen. 

Die ſcheinbar völlig unvorbereltete Vertrauenskund⸗ 
gebung für Briand wird allgemein dahin gewertet, daß 
Henderſon damit die durch die Präſidenkſchaftswahl in 
Frankreich ſtark geſchwächte Stellung Briands feſtigen und 
die Ausſichten für die Wiederannahme des Außenminiſter⸗ 
poſtens durch Briand habe ſtärken wollen. 


Danzig zur Europakommiſſion zugelaſſen. 

Die Europalommiſſion hat auf Antrag des polniſchen 
Außenminiſters Zaleſti“ ohne Ausſprache beſchloſſen, die 
Freie Stadt Danzig in gleicher Weiſe wie Sowjekrußland, 
die Türkei und Island zu den wirtſchaftspolitiſchen Ver⸗ 
handlungen der Kommiſſion hinzuzuziehen. Danzig wird 
aufgefordert werden, Ihon an der am Sonnabend begin⸗ 
nenden wirtſchaftspolitiſchen Verhandlung der Europr- 
lommiſſion teilzunehmen. 


Kurze Beratungen. 

Der Ausſchuß nahm ſodann ohne Ausſprache 
Bericht des Bundesrates Motta über die Organijati 
und Arbeitsmethoden der Europakommiſſion an, die en 
gültig auf der Vollverſammlung des Völkerbundes im 
September beſtätigt werden ſoll. Danach wird alljährlich 
ein neuer Präſident der Kommiſſion gewählt und ein enge⸗ 
res leitendes Trio eingeſetzt. Ferner wird durch Verm t⸗ 
lung des Generalſekretärs des Völkerbundes, der gleich⸗ 
zeitig Generalſelrekär der Europalommiſſion iſt, ein unmit⸗ 
telbarer Zuſammenhang zwiſchen Völkerbund und Europa⸗ 
kommiſſion geſchaſſen. 

Die nächſte Sitzung der Europakommiſſton findet am 
Sonnabend vormittag ſtatt, an der bereits die ruf 
Abordnung teilnehmen wird und auf der Ausſprache n 
die großen wirtſchaftspolitiſchen Probleme, insbeſondere 
auch über die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion, beginnt. 


den 
8 


CCC ðV ZEBEREETENERGSTSETTE IC EEE) TEE EHRERER, 


mußte aber ein negatives bleiben, da Guritza den Dieb⸗ 
ſtahl nicht verübt und ſomit die geſtohlenen Gegenſtänd⸗ 
nicht zurückerſtatten konnte. Da kam die Polizei auf eine 
teufliſche Idee. 

Es wurde eine Gerichtverhandlung inszeniert und der 
Verhaftete zum Tode verurteilt. Der Verhaftete wurde 
nach der Verhandlung in ein Zimmer geführt, in welchem 
ſämtliche e verſammelt waren, es wurde ihm 
nochmals das Todesurteil verleſen und nachher an ihn die 
Frage geſtellt, ob er ſich jetzt im Angeſichte des Todes 
ſchuldig bekenne. Der Verhaftete blieb dabei, daß er nicht 
geſtohlen habe. Daraufhin wurde ihm verkündet, daß die 
Exekütion am nächſten Morgen bei Sonnenaufgang durch⸗ 
geführt werden würde. Guritza brach zuſammen, als er 
dies hörte, er verbrachte eine Nacht, deren Qualen nicht 
geſchildert werden können und immer wieder beteuerte er 
verzweifelt ſeine Unſchuld. Am nächſten Morgen wucde 
er zur Exekution geführt. Im Hofraume waren ſämtliche 
Polizeiorgaue verſammelt. Man gab ihm eine Schaufel 
und zwang ihn, ein Grab zu ſchaufeln, in welchem er nach 
der Exekution begraben werden ſollte. Eine Stunde dauerte 
es, bis der zu Tode gequälte mit dieſer Arbeit fertig war. 
Aber die Polizeibeſtien begnügten ſich noch nicht damit, 
ſondern führten dieſe Tortur bis zur letzten Konſequenz 
durch. 

Nachdem das Grab geſchaufelt worden war, wurden 
dem Zigenner die Augen verbunden, dann wurde er an 
den Rand der Grube geſetzt. Er hörte das Laden der 
Gewehre, hörte den Kommändoruf „Feuer!“ und darauf⸗ 


Umfonſt erhält jeder 


am heutigen Tage der Eröffnung eine 25 Wattlampe, 
der eine Lampe über 75 Watt lauft. 


Nur am Tage der Eröffnung! 


hin die Detonation der Schüſſe, welche von den Poliziſten 
in die Luft abgeſeuert wurden. Guritza brach in der 
Grube bewußtlos zuſammen. Als er wieder zu ſich kam, 
wurde er der Staaksanwaltſchaft gegenübergeſtellt, weil die 
Polizei feſtgeſtellt hatte, daß von ihm lein Geſtändnis zu 
erpreſſen war. V 

Die Polizeibeſtialitäten kamen erſt bei Gericht zum 
Vorſchein. Das Erſtaunen des Unterſuchungsrichters, als 
er von dieſer Polizeiſchurkerei hörte, kannte keine Grenzen 
und Guritza wurde ſofort in Freiheit geſetzt. 


Deutſches Kino in Neuyork. 


Zwiſchen dem amerikaniſchen Zeitungsmagnaten % 
R. Hearſt und der Ufa iſt ein Vertrag unterzeichnet wo 
demnach die Ufa das Hearſt angehörige Cosmopolita 
Lichtſpieltheater übernimmt. In dieſem Lichtſpieltheg ae, 
das über 1200 Plätze aufweiſt und im Zentrum von N. 
Hort liegt, ſollen haußtſächlich deutſche Tonfilme geg 
werden. Dieſes neue Ufa⸗Lichtſpielhaus wird am 31. 
mit dem großen Emil⸗Jannings⸗Tonfilm, der von 
1 gedreht wurde, „Lebſing der Götter“, erb 
werden. 


Bemerkenswerte Aufopferung. 


Der „Schornſteinſitzer“ in Tokio, der ſich als 
der Sympathie für die in den Hungerſtreik eingetreten, 
Arbeiter ſeiner Fabrik auf den Schornstein geſetzt hat, n 
jetzt zuſammengebrochen und liegt vollſtändig erſchöpft gal 
dem eiſernen Balkon auf der Spitze des Schornſteins. 6 
kann keine Nahrung mehr zu ſich nehmen. Zwei Streikende 
ſuchten ihn zum Herunterkommen zu bewegen, aber er wu, 
gerte ſich, jo daß fie ihn mit einem waſſerdichten Tuch be⸗ 
deckten, um ihn gegen den ſeit 36 Stunden fallenden legen 
zu ſchützen, Man befürchtet, daß der Mann ſterben wird, 
doch beſteht leine Möglichkeit, ihn von dem Schornſtein 
herünterzubringen. Der Mann hatte am Dienstag mittig 
264 Stunden auf dem Schornſtein geſeſſen. 


Ueberſall auf ein indiſches Dorf, 


Im Tharrawaddy⸗Diſtrilt in Burma überfielen in der 
Nacht zum Mittwoch 30 mit Gewehren bewaffnete Ein⸗ 
geborene das Dorf Minhla und töteten den Dorfälteſten, 
ſeine Frau und feinen Sohn. In demſelben Diſtrikt kam 
es am Dienstag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei⸗ 
truppen und Aufſtändiſchen, deren Verluſte noch nicht ſeſt⸗ 
geſtellt werden konnten. 


Wenn ein Förderkorb reißt. 


In dem Bergwerk der Conſolidated Mine Reef ſtürzte, 
wie aus Johannesburg (Südafrika) 115 wird, ein voll⸗ 
beſetzter Förderkorb ab. 7 Eingeborene wurden getötet 
und 9 verletzt. “ 


Von marokkanischen Wegelagerern überfallen. 
Einige europäiſche Unternehmer, die am Mittwoch 
in Begleitung eingeborener Arbeiter und 2 Laſtautos ton 
Khanitra in Marolko ſich nach Bujan begeben wollten, 
wurden im Atlasgebirge von marokkaniſchen Wegelagerern 
überfallen. Die beiden Wagen wurden von ihnen gepluͤn⸗ 
dert. Ein Eingeborener wurde getötet, zwei andere konn⸗ 
ten ſich ſchwer verletzt retten. Einer der Unternehmer 
wurde etwa 2 Kilometer von der Ueberfallſtelle verwundet 
aufgefunden. 


Internationale Luftſahrtausſtellung. 


Unter großer Beteiligung wurde in Stock' 
holm die internationale Luftfahrtausſtellung eröffnet 
Kurz vorher wurde das Fliegerdenkmal auf der Karlaplan 
durch Prinz Karl von Schweden feierlich enthüllt. Unter 
den ausländiſchen Gäſten befindet ſich der deutſche Atlantik 
flieger von Gronau. 


Franzöſiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. 

Paris, 15. Mai. Ueber dem Flugplatz in Sagt 
burg (Lothringen) ſtürzte aus eine Höhe von 30 Meter 
ein Militärflugzeug ab. Der Führer wurde getötet, ber 
Begleiter ſchwer verletzt. 
.... k ² TER. 
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Deutſches Knaben · 
Mädchen⸗Symnaſium 
zu Zodz. 


Heute, Sonnabend, dem 16. Mai 1931, 
in der Aula des Gymnaſiums 


Frühlings feier 


Knabenchor Mädchenchor 
Gemiſchter Chor . 
500 mitisielende Schüler u. Schülerinnen 


.. 
Beginn Punkt 6 Uhr. 

Karten im Preiſe von 3, 2 u. 1 Zloty ſind bereits 

id, Gymnaſtalkanzlet, Al Kosciuszki 65, zu haben 


dme, Aurora“ 


Kopernika 70. 


heute, Sonnabend, d. 16. Mai 


um 9 Uhr abends, 
begehen wir unſer 


31. Stiftungsfest 


Bur Verſchönerung desſelben wird ein Prolog und ein 
Theaterſtück „Der Turner“ geboten. — Alle Freunde 
und Gönner des Vereins ladet hierdurch höflichſt ein 
die Verwaltung. 


Looͤzer Muſikverein 


„Stella“ 
Napinrtonftienn 62/64 


Heute, Sonnabend, d. 16. Mai 
8 Uhr abends, 


veranſtalton wir ein 


Frühlingsfeſt 


mit teichhaltigem Programm. 


jur Aufführ. gelangen: Einakter, Tanzvorführung. 
Be je Vorträge u.a,m. mit en 


Tanz. — Unſere werten Mitglieder mit Angehörigen 
fowis Freunde und Gönner unſeres Vereins ladet 
ſreunblichſt ein 


bie Verwaltung. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


innummmmmunm 


mmm 


ummmmmunmuun 


ö rel. 19048 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 
Telephonanruf genügt. 


= 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Opezlalarzt fü Ohren- Haſen-, Hale u. Pungenkrante 
11 Liſtopada Nr. 9 Lel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilanitalt Zalerſia 17 n. 10% —11½ u. 2-8 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater Sonnabend, Sonntag, Montag 
„Tray razy za$lubienie‘; Sonntag nachm. 
„Ten, ktörego bija po twarzy“ 

Kameral-Theater : Heute u. folgende Tage 
„Rozkosz uczciwosci* 

Populäres Theater: Sonnabend abend und 
Sonntag nachm, „Ja tu rzadze“; Sonntag 
„Dziewcze z fabryki“; Dienstag Premiere 
„Rasputin“ 

Poputäres Theater im Saale Geyer: Sonn- 
abend, Sonntag „Malka Szwarcenkopf“ 
Casino: Tonfilm „Das gefährliche Paradies“ 
Grand-Kino Tonfilm, Ein kleines Cafehaus“ 

Luna: Tonfilm; „Quo vadis?“ 

Splendid: Tonfilm: „Durch Liebe umgarnt“ 

Przedwioänie 1. Die Tänzerin, 2. Schicksals- 
lächeln 


augunften ber Ermweit 


leſ 


immune 


PARK MILANÖWEK - DOEY. 


Sonntag, ben 17. Mai, und bei ungünſtiger Witterung am 81, Mai, fin⸗ 
det im neuvollendeten Park des Herrn A. Zoller, 5 Minuten von der 
Endſtation der Straßenbahn 1 und 6, ein 


Blütenfeſt 


ſtatt. Programm: Religiöſe Feier, Maſſenpoſaunenchöre, Geſangchöre, 


Eintritt: Erwachſene — 50 Groſchen, Kinder — 20 Groſchen. 
Büfett und Veranda unter Dach. 


munen 


= 


großes 


IU 


erung des evangelischen Greiſenheimes ber 
St. Zeinitatisgemeinde 


bende Bilder, Kinderreigen. 


Aüunmummmmunmnmmmmman 


LTE 


wal 


Der Frühling in voller Pracht! 


Die Eindrücke der erwachenden Natur hält feſt ein 


Photo⸗Apparat 


Große Aus⸗ 


Bioter 
kowſkaa0 


J. Morgenstern 


hl empfiehlt 


im Abonnement 


Vuze und Zeit⸗ 
ſcheiſtenberirieb 99 


mne 


Noden⸗ u. Frauenzeitſchriften 


Nominſſtratſon „Eodzer Volkszeitung“. 
channelunit 


t und in Einzelexemplaren empfiehlt der S 


Voltspreſſe“ dn Peteitauer 


Straße 109, Im Hofe 


= 
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Luang Addams 


Fliegende Blätter 
und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter ⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchrif⸗ 
tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz. Petrikauer 109 
(Adminlſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 


NUN 
T 


unn 


zum 
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Dentiches Knaben⸗ und 
Mädchen⸗Gymnafium 3, 


Aleje Rosciuszii Nr. 65. Tel, 141-78. 


AUFNAHME- 
PRÜFUNGEN 


finden ftatt: 


im 1. Termin am 18. und 19. Mai 
9 um 8.30 Uhr früh 
im 2. Termin am 22. und 28. Juni 
um 8,30 Uhr früh. 
Anmeldungen werden täglich in der Gymnaſtal⸗ 
kanzlei von 9—2 Uhr entgegengenommen. 
Mitzubringen find: 1. Geburts- bezw. Taufe 
ſchein, 2. Impfſchein der zweiten Impfung, 3. 
17 das letzte Schulzeugnis. 
Anmerkung: Laut Verordnung der Kommiſſion 
für allgemeinen Schulunterricht müſſen dieſeni⸗ 
gen Eltern, welche ihre Kinder, die im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter ſtehen, nicht in eine Volksſchule, 
ſondern in eine an 8e Ichicken wollen, bis 
Ipäteitens 1. Juni ein Geſuch an obige Kom⸗ 


miſſion einreſchen. Vordrucke für die Geſuche 
ſind in der Gym naſtalkanzlei zu haben. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Jeſer⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—8 von ſpez. Frauen 

Ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


8 Zawadzkt, Kaminſkt $ 


u. verſch. bekannter 8 


3 ausländ. Fabriken 8 
kauft man am 8 
5 bilfigften u. zu den 8 
= hbeſten Bedingungen 
im Fabrikslager E 


„DOBRO P Ol.“ 


Lodz. Peteilauer 73 
im Hofe „ Tel. 158.61 


Ae 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs» 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


AT 


Kirchlicher 


Kapelle der ev. Iuth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. 
Sonntag, Exaudi, 10 Uhr Gottes dienſt. 


Johannis, Kirche. Sonntag, 7 45 Uhr Gottesdlenſt 
P. Doberſtein 8.45 Ahr Jugendgottesdlenſt — P Oſter, 
mann; 9 45 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptgottesdlenſt mit 
hl, Abendmahl — P. Lipſtt: 12 Uhr Gottesdienſt in 
polniſcher Sprache — B. Zalefti; 3 Uhr Kindergottes 
dienſt — P Doberſtein: 4 Uhr Taufgottesdienſt P. Lipſkl. 

Stadimſſſtonsſaal. Sonntag, 7 Uhr Jungfrauenverein 
B Lipft. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund — P. Doberſtein; 
8 Uhr Helferſtunde — P. Doberſtein. Donnersiag, 6 Uhr 
Bännerverbend —P Dietrich. Sonnabend, 8 Uhr Gebets · 
gemeinſchaft — P. Doberftein. 
Zünglingsverein. Sonntag, 8 uhr Vortrag, 

N. Doberkain Dienstag, 8 Uhr Bibelftunde P Dietrich. 

Jungfrauenverein. Montag, 8 Uhr Handarbeitsſtunde 
mit Vortrag, Andacht — P. Dietrich. 

Frauenverein. Donnerstag, 5 Uhr Andacht u. Vortrag 


„Dietrich. 
? Keen Sonntag, 10 80 hr Gottesdienst P. Oſtermann. 


Matthai⸗Kirche. Sonnabend, 7 Ahr Männl. Jugend · 
bund, Arbeitsstunde; 7 Ahr Weibl Jugendbund—P. Beindt 
Sonntag, 8 Uhr Frühgettesdienſt — P. Berndt; 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt mit hi Abendmahl, P. Böffler; 
280 Uhr Kindergoltesdlenſt — P Löffler, 3.30 Uhr 
Taufen — P. Berndt. Dienstag, Helferſtunde fällt aus 

Chojny Sonntag, 2:80 Ahr Kindergottesdienſt P. Berndt. 


Saptiſten⸗Kirche, Nawrot 27.” Sonntag, 10 ahr 
Wrebigtgottesbienft — Pred Feste: 4 ut Predigt 


gottesdienſt — Fred Fehlbaber. Im Anſchluß Verein 
junger Männer und Jungfrauenperein. Donnerstag, 
4 Uhr Frauenverein; 7.30 Uhr Bibelftunbe, 4 
Nögowita 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt / 
gottesdienſte — Preb. Wenske. Im Anſchluß Jugend: 
verein. Dienstag, 7.80 Uhr Gebeisverfammlung. 
Baluty, Alegandsowifa 60 Sonntag, 10 Uhr Predigt · 
gottesbienft — Bred. Fehlhaber: 4 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt — Pred. Feſter. Im Anſchluß Jugendverein. 


Chr. Gemeinſchaft, Aleje Koscluszki Nr. 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). ‚Sonnabend, 745 Uhr Jugendbund⸗ 
Kunde für Jünglinge n. junge Männer Sonntag, 8.45 Uhr 
Gebetſtunde; 430 Uhr Jugendbund⸗Kreisſeſt nach Lan 


guwel Tonnerstag, d Uhr Kinderſtunde; 7.45 Uhr 
Bibelbeſprechung. 5 
Prgwatnaſtr. (Metejtt 10). Sennabend, 7.30 Uhr 


Anzeiger. 


Jugend Konfiemandenfeſt für alle Jugendlichen Sonntag, 
845 Uhr Gebetſtunde; 3 Uhr Evangelifarton für alle. 
Donnerstag, 7.30 Uhr Verſammlung für Freunde bes 
. M 8 
jaluty, Bezezinſta 58, Sonntag, 7 30 uhr Muſitaliſch⸗ 

Feier für alle: Anſpiache, Maſikſtücke, re 15 

Konſtantynom, Großer Ring 22 Sonntag, 9 Uhr 
Gebeiftunde; 3 Ahr Evangeliſation für alle, 

Alexandrow, Bealee ene 5. Sonntag, O Uhr Gebet · 
stunde; 3 Ahr Evangelſſation für alle. Dienste 8 Uhr 
Frauenſtunde. Donnerstag, 8 Mär Bibelbeſprech ling. 

Nadogoszez, Kslendza Brzuſki 495. Sonntag, 8.39 Uhr 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Kinbertunde; 4 Uhr Evangellfation 
für alle. Donnerstag, 4 Uhr Frauenſtunde. 

Aglerz, Wilfubfliege 55. Sonntag, 3 Uhr Evangellſa / 
tion für alle. 


Ev.-luth. Freikirche, St Pauli Gemeinde, Podles na g. 

Sonntag, IV Uhr Gortesbientt — cand. theol. Zelte; 

2.80 Uhr Kindergottesbienit; 7 Uhr Jugendunterweſſung 
aer. 

St. Petri Gemeinde, Nowo- Senatorſta 26. Sonntag. 
10.80. Uhr Konfirmation mit hl. Abendmahl — P. Lerle; 
2 Uhr Kindergoltesdienſt: 7.30 Uhr Jugendunter⸗ 
welſung — P. Lerle. 

Zubardz, Wruffe 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdlenſt — 
cand. theol. Zelte, 

Konſtantynow, Dluga 6. Dienstag, 7.30 Uhr Gottes 
dienſt — P. Lerle. j 


Miſſtoneſaal „Bethel“, Nawrot 36. Sonnabend, 5 Ahr 
Aare für Sfraeliten — P. Elliſon uam. Sonntag, 
5 Uhr Vortrag — Pred. Roſenderg. Dienstag, 8 Uhr 
Bibelnunde in deutſcher Sprache. Donnerstag, 8 Uhr 
Bibelftunde für Sfraeliten. Sonnabend, Alle Kinder 
ftunde für jüdische Kinder 5 Uhr Vortrag für Iſtaelſten 
Pred. Roſenberg. 


Ep. ⸗Iuth. Gemeinde zu Ruda, Pablanſela. Sonntag, 
10 Uhr Hauptgottesbienit in Rokicſe — P. Zander. 3 Uhr 
Kinbergottesdienft in Ruda und Rokicſe. Donnerstag. 
7.80 Uhr Helferftunde. 

Chr. Gemeinſchaft zu Ruda ⸗Pabianicka, Betſagl 
Neu Rokicle. Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung; 4 Uhr 
Evangeliſationsſtunde, Sonnabend, 7.30 Uhr Gemiſchie 
Jugendbundſtunde. 

Ev Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergottesdienſt; 5 Uhr Predigt. Donnerstag 6 Uhr 
Weib, Jugendbund. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Ahr Kinder ⸗ 

gottesdienſty 2,30 Uhr Predigt. 
„ Wulczanſra 124. Sonntag. 
5 Uhr Andacht — Miſſ. Wolf. Dienstag, 8 Uhr 
Bibel und Gebeteſtunde. Donnerstag, 7.80 Uhr Bibel 
ſtunde für Siraeliten. Sonnabend, 5 und 7 Uhr Evan⸗ 
geliſation füt Iſraeliten. 

NB. Wir haben in Zubardz, Sierakowſkiego 3, eine 
5 eröffnet, wo Minlwoch und Sonnabend je abends 

jorträge für Juden gehalten werden. 

EEC » 


Frau Dr. med 
Gustawa Zand- Tenenbaum 
Frauenkrantheiten und Geburtshilfe 


iſt umgezogen nac der Petrilauer 109 
Tel. 220,25. Sprechſtunden von 12—1 und 3—5 Uhr 


Miffionshaus „Pniel, 


